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Preußens danl an den sieger von Tannenberg 


8 Für immer soll der Name von Hindenburg mit der befreiten Schoile verbunden bleiben 


[Telegraphiſche Meldung) 


aus Danzig. Auch Vertreter des 


5 enſtein, 28 Auguſt. Die Sterne glitzerten]gäſte 
So Gebiete Memeldirektoriums geben durch ihre 


noch, als die Städte und Dörfer im 


des Schlachtfeldes von Tannenberg erwach⸗ Teilnahme ihrer Verbundenheit Ausdruck. Er⸗ ft 


ten und die Scharen der Begeiſterten fi ſammel⸗ 
ten. Von weit eher Dörfern ſetzte der An⸗ 
marſch ſchon um 9 


itternacht ein und die end» 
Injen Kolonnen dokumentierten eine Marſch⸗ 


ſchienen iſt ebenfalls Biſchof Maxmilian Kaller. 


bene 5 i der Staatsalt 
Den deren nationale Bedeutung über die 


oße Feſtſtellung hinausging: Dies Deutſchland Bevor ſich um 8% Uhr das Eingangstor, über 
iſt bis zum letzten Mann erwacht! Kaum hatte es dem die Worte ſtehen „Deutſche, ſeid einig“ ſchloß, 
zu dämmern begonnen, jo bewegten ſich über die wurden die SA.⸗Fahnen in den Ehrenhof gebracht, 
Vandſtraßen ununterbrochene lan -in dem zur Linken des Platzes des Reichspräſiden. 
gen Fahrräder und Krafträder, Kraftwagen, ten 120 Seekadetten des Schulſchiffes 
Saftonins und Omnißuſſe. . „Gorch Fock“ und eine Reichswehrkompagnie 

Auf den Fußwegen die ſin genden, wan Auffſtellung genommen hatten. Auf den Aufgangs⸗ 
dernden Kolonnen im braunen, ſchwarzen ſtufen um den Ehrenhof herum hatten ſich die 
Kleid. Auf vielen Ehrenpforten in den Ortſchaf⸗ Fahnen der zahlreichen Kriegervereine verteilt, 
ten, durch die dieſe friedlichen Heerzüge marſchier⸗ während auf den Umgangsbögen zwiſchen den Tür⸗ 
ten, mahnen Inſchriften wie: 2 Me Fahnen der e Organiſationen 

Feri nen die ende 3 tellung genemmen hatten i 25 
Veraz mein Bun die euren Toten nichr: Kurz or dent Glogenſchlag 9 klangen von den 
Um 7 Uhr morgens durchbrach ſtrahlender Türmen Fanfaren. 


Sonuenſchein das Gewölk und hüllte die VRR Ei | 
acht gewaltigen Türme des Denkmalbauwerkes in Staatsſekretär Funk 
ſeinen Glanz. In die Stille des Ehrenhofes, in 5 F 
deſſen Mitte unter hochragendem Kreuz im blu⸗ der Oberleiter der Oſtlandtreuefahrt, hielt fol⸗ 
a eden 20 & gende Anſprache: } FR 55 
ewtihe Helden zu ewigem Schlummer ge⸗ Du N 3 
hettet nend. ſchalben Trommeln und Pfeifen der „ Die „ 
anmarſchiexenden Kolonnen herein. Mit ihren fahrt, die 21 er Ara ‚ai rung 511 hat ih 
wehenden Wimbeln haben ſich draußen vor dem erſtes Ziel erreicht! Hier auf hiſ 1 
Eingangsturm die Jüngſten perſammelt. Abtei- Boden unter dem hochragenden Ehrenmal für eine 
jungen der Reichswehr ſind außerhalb des Denk- der grüßten Schlachten der Weltgeſchichte und in 
mals angetreten. Im Ehrenhof bildet eine Kette freudiger Erwartung des Siegers von Tannen⸗ 
von SS. Männern einen Ring vor den Auf- berg, des Generalfeldmarſchalls von Hinden⸗ 
ingsſtufen. Furz nach 7 Uhr werden in bier burg, unſexes allverehrten Reichspräſidenten, ge⸗ 
Reihen die vielen Hunderte der Fahnen in den loben 1500 Kraftfahrer aus ganz Deutſchland dem 
Ehrenhof getragen. deutſchen Oſten unverbrüchliche Treue. 


Ein SS.⸗Ehrenſturm harrt an der Zu-] In dieſer feierlichen Stunde blickt das neue 


gangsſtraße zum Nationaldenkmal der hohen Deutſchland poll Stolz und Bewunderung auf 
Säſte. In ununterbrochenen Reihen ziehen am Sſtpreußen. Hier ging die von unſexem Fi 
Denkmal die eben eingetroffenen Oſtland 

reuefahrer 10 Motorrädern und im Kraft⸗ 

wogen vorüber. Viele von ihnen in den eigen⸗ 


artigen Trachten ihres Landes, ſo aus dem Erz⸗ 


ebirge, dem Vogtlande, aus Baden uſw. von den Gesundung dureh eigene Kraft 
fe berslicht begrüßt. Vereinzelt ſieht man r ’ 
auch Staliener im Schwarzhemd. Mit klingen⸗ 


dem Spiel rücken die Berofnappen in ihrer tradi⸗ 
tipnellen Tracht ein. 


Gegen 8 Uhr erfolgt der Einzug der unzöhli⸗ 
gen NEDURB.-Standerten, die ſich über 1755 


hohen, Umgang zwiſchen den acht Türmen vertei ⸗ 
Jen. de mit Geigen und ſonſtigen 
Muſifinſtumenten rückt in den Ehrenhof ein, Dan⸗ 
ziger SA. auf Laſtkraftwagen. 


Die Ehrengäſte 


Leipzig, 28. Auguft. Die diesjährige Leipziger 
Herbſtmeſſe wurde am Sonntag vormittag in der 
großen Wandelhalle des alten Rathauſes mit 
10 a einem ſchlichten Feſtakt eröffnet. Oberbürger⸗ 

Groß iſt die Zahl der Ehrengäſte, die dem |meitter Dr, Gördeler betonte, die Meſſe wolle 
Staatsakt im Nationaldenkmal neben dem Reichs⸗Ider Welt beweiſen, daß das deutſche Volk gewillt 
präſidenten, dem Volkskanzler und dem preußi⸗ yilt, nach der Neuordnung feiner Verhältniſſe die 
ſchen Miniſterpräſidenten beiwohnen. Von der deutſche Wirtſchaft durch eigene Kraft zur 
Reichs regietung ſind weiter Vizekanzler von Geſundung zu bringen und darüber hinaus der 
Papen, Reichswehrminiſter von Blomberg, Wohlfahrt der Menſchen zu dienen. Der Präſi⸗ 
erſchienen. Viele Vertreter der Reichswehr und dent des Leipziger Meſſeamtes, Dr. Köhler, 
der Marine, an ihrer Spitze der Chef der Heeres wies darauf hin, daß die Herbitmelle als erſte 
leitung, General Freiherr von Hammenſtein Meſſe im neuen Reich ein Prüfſtein für die 
und der Chef der Marineleitung, Admiral Dr. Lebensfähigkeit der Leipziger Meſſe als Einrich⸗ 
h. o. Raeder. Neben dem Staatsſekretär Dr. tung in der nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaft und 

eißner und dem Adjutanten des Reichs- im nationalſozialiſtiſchen Staat ſei. Vor allem 
präſidenten, Oberſt von Hindenburg und ſſtelle die kleine und mittlere Induſtrie aus. 
Graf von der Schulenburg ſieht man die] Die nationalſozioliſtiſche Regierung fördere be- 
Staatsſekretäre Körner Lammers, Grau- wußt den ſelbſtändigen kleinen und mittleren 
ert, Funk und Miniſterialrat Dr. Gries Unternehmer als ein beſonders wichtiges Glied 
hach. Aus die find mit dem man von Staat und Volk. 5 
denten Koch an der Spitze Landeshauptmannn Dr. e w lr ae e bie 


d Befehlshab i Wehrkreis I 
ei en Braune Großmeſſe, die meite Kreiſe 


Generalmajor von Brauchitſch, die Chefs der 
oftpreußiſchen Behörden erſchienen. Von den SU des Handwerks und ſonſtige Unternehmun⸗ 
gen für die Meſſe gewinnen wolle. 


it Obergruppenführer Litzmann und als 
Reichsſtatthalter Mutſchmann führte u. a. 


tabsführer des SS. Abſchnittes VII, Zing⸗ 
ler, anweſend, pon der Hitlerjugend deren Ge⸗ ; ? man 0 
bietsführer Möller, Zahlreich ſind die Ehren⸗I aus, wir wünſchen nichts dringlicher, als mit 


1 


der natipnalen Erhebung und Befreiung am ſicht⸗ 
barſten und am ſchönſten auf. Wir Oſtlandfahrer 


ind in langen und anſtrengenden Anmärſchen hier⸗ 


her gekommen, um das oſtpreußiſche Wun⸗ 


der mitzuerleben und Ihnen, Herr Oberpräſident 
Koch, und allen lieben treuen oſtpreußiſchen Volks⸗ 
genoſſen durch die Tat unſeren Dank abzuſtatten. 
Es iſt mir als einem Sohn dieſes alten deutſchen 
Schutz⸗ und Trutzlandes, eine beſondere Ehre und 
Freude, Ihnen die Treuebotſchaften aus 
allen deutſchen Landen hiermit zu überreichen! 
Heil Oſtpreußen!“ 


Oberpräſident und Gauleiter Koch 


ſagte ſodaun dem Staatsſekretär Funk und gleich⸗ 
zeitig allen übrigen nach Oſtpreußen gekommenen 
Treufahrern im Namen der Provinz und der ge- 
ſamten Bevölkerung Oſtpreußens ſeinen allerherz⸗ 
lichſten Dank. Sie werden, jo ſagte der Oferpräft- 
dent, wenn Sie durch unſere oſtpreußiſchen Gaue 
fahren, erkennen, mie die Augen dieſer Menſchen 


wie der blank geworden ſind, durch jenen großen 
Glauben, den ihnen der Führer Adolf Ser durch 


ſeine nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung vermit⸗ 
telt hat. 


Grüßen Sie Deutſchland, grüßen Sie 
das Vaterland, ſagen Sie unſeren Brüdern und 
Schweſtern, hier ſtänden Menſchen, die nichts an⸗ 
deres wollen, als Arbeit und in Frieden Brot zu 
verdienen, daß hier Menſchen ſtehen, die aber auch 
gewillt ſind, wenn es ſein muß, ihre liebe Heimat, 
ihre Scholle mit dem Letzten zu verteidigen. 

Unter Marſchklängen erfolgte ſodann der Gin 
marſch einer Reichswehrabteilung 
mit den ruhmbedeckten 14 oſtpreußiſchen Re⸗ 
gimentsfahnen, die an der Vorderſeite des Helden⸗ 
grabes Aufſtellung nahm. Motoxrengeräuſch er⸗ 
tönte aus der Luft, eine Königsberger 


ührer 0 i 
„und Reichskanzler Adolf Hitler ausgelegte a Fliegerſtaffel erſchien, bald darauf ein im 


Eröffnung der Leinziger Meſſe 


Telegraphiſche Meldung) 


allen Völkern gemeinſam am Wiederaufbau der 
Welt mitzuarbeiten. Wir laſſen uns aber in 
unſer Syſtem nicht hineinreden! Den Welt⸗ 
markt wieder zu gewinnen, ſei nur durch Lei⸗ 
ſtung und Qualität möglich. Das Vertrauen zur 
Führung und das Vertrauen untereinander werde 
dazu helfen, daß auch in Sachſen ſehr bald die 
Arbeitsloſigkeit beſeitigt fein werde. 
Anſchließed fand in der großen Kongreßhalle 
auf dem Gelände der Techniſchen Meſſe die Er⸗ 
öffnung der erſten Braunen Meſſe ſtatt. 
Nach Begrüßungsworten des Vorſietzunden des 
Reichsausſchuſſes für das deutſche Ausſtellungs⸗ 
und Meſſeweſen, Jakob, ſprach Wirtſchafts⸗ 
miniſter Lenk die Ueberzeugung aus, daß die 
Meſſe als erſte nationalſozialiſtiſche Meſſe die 
Zähigkeit und den Arbeitswillen des deutschen 
Volkes beweiſen werde. Das Verdienſt der Brau⸗ 
nen Großmeſſe liege vor allem auch darin, daß 
fie den Qualitätsgedanken volkstümlich mache. 
Die Stärke der deutſchen Wirtſchaft liege neben 
der Güte in der Mannigfaltigkeit ihrer 
Erzeugniſſe. Es ſei keine Frage, daß die Braune 
Meſſe gerade in dieſer Beziehung dem deutſchen, 
aber auch dem ausländiſchen Beſucher Wertpylles 
und vielfach noch nicht Geſehenes biete. 


Verkehrsdienſt der Reichsregierung ſtehendes 
dreimotoriges Flugzeug, das wiederum 
von einer weiteren Staffel abgelöſt wurde. Aus 
den Slugzen en heraus entboten die Flieger mit 
erhobenem Arm den Hitlergruß. 

Freudige Unruhe bemächtigte ſich der Menge, 
als gegen 10 Uhr der Präſentſermarſch das Kom⸗ 
men der Ehrengäſte ankündigte, während die Bat⸗ 
terien 21 Salutſchüſſe abgaben. 


Unter brauſenden Heilrufen betrat ſo⸗ 
dann der Reichspräſident in der 
FJeldmarſchallunifarm den Ehrenhof, 
begleitet vom Reichskanzler, dem Mi⸗ 
niſterprãſidenten und feinen Familien⸗ 
angehörigen. 25 
Babreud die Solgtſchüſſe abgefeuert wurden, 
une der Generalfeldmarſchall ſtehend die prä⸗ 
entierten Ruhmesfahnen. Danach nahm er im 
Ehrenſeſſel angeſichts des hochragenden Gedächt⸗ 
niskreuzes Platz. Ihm zur Rechten ſaß der Volts⸗ 
kanzler, zur Linken Miniſterpräſident Göring 
und auf den Seſſeln dahinter die Angehörigen des 
Reichspräſidenten. N 
„Nach dem Abſchreiten der aufmarſchierten Ver⸗ 
bände ergriff Oberpräſident Koch das Wort. Er 
führte u. a. aus: ’ 

Hochzuverehrender Generalfeldmarſchall! 

Sehr geehrter Herr Reichspräſident! 

Es iſt mir eine hohe Ehre, Euer Exzellenz hier 
an geweihter Stätte die ergebenſten Grüße 
des Volkes der heiligen oſtpreußiſchen Erde 
übermitteln zu dürfen. An dieſer Freude nimmt 
das ganze unter der Fahne des Nationalſozialis⸗ 
mus geeinte Oſtpreußen, nimmt ganz Deutſch⸗ 
Lan e Anteil. Gibt dieſer Tag doch im 
beſonderen Maße die Möglichkeit, die unauslöſch⸗ 
bare Dankbarkeit zu bekunden, die das deutſche 
Volk, Ihnen Herr Generalfeldmarſchall, gegenüber 
empfindet. Ohne Beispiel in der Geſchichte der Völ⸗ 
ker ſind die deutſchen Waffenkaten, die unter 

rer Führung vollbracht wurden. Unvergänglichen 
Dank wiſſen Ihnen die Oſtpreußen dafür, daß Sie 
in dieſem W Ringen die Heimaterde 
vom Feinde befreiten. 

Die tiefe Liebe und Verehrung, die gerade die 
oſtpreußiſchen Menſchen für Sie empfinden, wur⸗ 
zelt nicht nur in der Dankbarkeit, ſondern eben⸗ 
ſoſehr in dem berechtigten Stolz darauf, daß Sie 
lelbit ein Mann der oſtypreußiſchen Erde 
find. Wenn heute ſchon der Mythos um Ihren ſtol⸗ 
zen Namen weht, ſo wird er Sie dereinſt fortleben 
laſſen, als dem trutzigen Stamm aus knorriger 


oſtpreußiſcher Wurzel. : 


Ees hat deshalb durch ſeine gewählten Vertreter 
im Provinziallandtag einſtimmig eine Ent» 
Ichließung gefaßt, die dieſem Gefühl der 
Liebe und Verehrung Ausdruck gibt. A [ 
Wunſch des Propinziallandtages und der Ver⸗ 
tretung der oſtpreußiſchen Bepülkerung iſt es des⸗ 
halb, daß die Familie von Hindenburg 
für alle Zeiten mit der Provinz Oſtpreußen 
buch Blut und Boden auf das engſte ver hun ⸗ 
ben bleiht. Br f 
Der Propinziallandtag bittet demgemäß die 
Reichs⸗ und Staatsregierung, im Intereſſe des 
ganzen deutſchen Volkes, die Verbindung der Fa⸗ 
milie von Hindenburg mit dem oſtpreußiſchen 
Volk und der oſtpreußiſchen Scholle, die ewig 
deutſch bleiben werde, für immer ſicherzu⸗ 
ſtellen. Als nationalſozialiſtiſcher Treuhänder 
und im Namen dieſer Provinz gelobe ich Ihnen, 
Herr Generalfeldmarſchall, unwandelbare Treue. 
Immerdar wird Oſtpreußen dem Reich als Eckpfef⸗ 


ler erhalten bleihen. 
Der Oberpräſident wandte jih dann an den 
Reichskanzler und den Preußiſchen Mis 


iſterbröſidenten: Namens der oftpreubt- 
ſchen Bedöllerung habe ich die Ehre, Sie ergebenſt 
zu bitten, den in der Entſchließung des oſtpreußi⸗ 
ſchen Provinziallandtages vorgetragenen Wünſchen 
in der Ihnen geeigneten Weiſe Rechnung zu tra⸗ 
gen, damit auf dieſe Weiſe das ſtarke Bündnis 
zwiſchen dem alten und jungen Deutſchland an 
dieſer geweihten Stelle erneut beſiegelt wird. 


Darauf nahm 


Miniſterpräſident Göring 


bas Wort. Er führte u. a. aus: 

Hochverehrter Herr Generalfeldmarſchall und 

Reichspräſident! 

Ich bin glücklich, den Dank Preußens an 
91 8 Stelle, Ihnen Herr Generalfeldmarſchall 
heute nach vielen Jahren noch einmal ausdrücken 
u dürfen für die gewaltige Tat der Rettung 
der ſchönſten, beſten und kreueſten Provinz. Ein 
enialer Entſchluß, ein entſchloſſener Wille, die 
Kraft Ihrer Handlung hat die Provinz ge⸗ 
rettet. Oſtpreußens Verluſt wäre die Ver⸗ 
nichtung Preußens geweſen. Von hierher kam 
Preußen. 5 
Preußen —Deutſchland bleiben. Und ſo darf und 
muß die preußiſche Staasregierung in ſonderheit 
Ihnen im Namen des preußiſchen Volkes danken, 
daß heute wieder Preußen beſtehen darf. Es iſt 
von alters her eine ſtolze preußiſch⸗deutſche Tra⸗ 
bition geweſen, nach gewaltigen Tagen ſeines Feld⸗ 
herren den Dank des Volkes dieſem Feld⸗ 
herren auszudrücken. Und wenn deutſche Armee⸗ 
führer, wenn preußiſche Feldherren 
König und ihrem Volk geehrt wurden, 


Herr Generalfeldmarſchall! 2 

19 Jahre find vergangen ſeit dem gewalti⸗ 
gen Tage, da das deutſche Volk nach Jahrhunder⸗ 
ten wieder Kunde von dem nunmehr glanzüber⸗ 
ſtrahlten Namen Tannenberg erhielt. Ein 
unſicheres Schickſal hing damals drohend über 
Volk und Reich. Ohneeigene Schuld muß⸗ 
ten unſere Männer Deutſchland vor den Angrif⸗ 
fen einer erdrückenden Uebermacht mit Leib und 
Leben beſchützen. In unvergleichlichem Helden⸗ 
mut ſtürmten die Armeen im Weſten, hielten die 
wenigen Dipiſionen im Oſten. Und doch 
ſchob ſich, alles erdrückend, die zahlenſtarke 
Uebermacht unſeres ruſſiſchen Gegners tief 
in das deutſche Land. Große Teile Oſtpreußens 
verfielen der Zerſtörung. Aus Aengſten und Sor⸗ 
gen ſtiegen die Gebete von Millionen empor zum 
Allmächtigen. Mit dem Namen Tannenberg hat 
ſich die Rettung vollzogen. 

Denn nicht eine Schlacht wurde hier geſchla⸗ 
gen, ſondern das deutſche Schickſal gewendet, Oſt⸗ 
preußen befreit und Deutſchland gerettet. Seit 
dieſem Tage begann jene unerhörte Schlachten⸗ 
folge im Oſten, die Rußland als kämpfende 
Macht überwand, die deutſchen Heere mit 
unvergänglichem Ruhm bedeckten, die 
deutſche Nation aber für immer Ihrem Namen, 
Herr Generalfeldmarſchall, zu treuem Dank 
verpflichtete. Denn ganz gleich, wie auch das 
heroiſche Ringen Deutſchlands enden mußte, der 
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Haus Nowotny hatte ſich nun doch entſchloſſen, 
die Profeſſorenſtelle in Bonn anzunehmen. 15 
fisch dies unter dem Einfluß einer großen ſee⸗ 
iſchen min „die ihre Urſache in dem engen 
F chluß ichard Mandl 


osners mit 
e. 


oft in die 
ſiedlung na 


Aber eine kleine Abſchiedsfeier mußte man an⸗ 
ſtandshalber doch halten. Da traf es ſich gerade 
ünſtig, daß Frau Charlotte noch rechtzeitig aus 
Berlin heimkehrte. Sie brachte von Amſel die 
beſten Nachrichten mit. 

Charlotte fand zu Hauſe zwei Ueberraſchungen 
dor. Die eine war der ſtaunenswerte Fortſchritt 
in der Sanatoriums angelegenheit. Die Bautätig⸗ 
keit — ungehemmt von allen leidigen Geldnöten 
— ging luſtig vorwärts; gleichzeitig vollzog ſich 
die Umwandlung des Lechnerbauernanweſens in 
ein groß angelegtes Muſtergut. Staunenswert und 
De alle 8 5 each 

ie zweite Ueberraſchung war nicht ſo froher 
Art: ſie betraf Alixens Verhältnis 1 Weng 

„Ich verſtehe dich nicht, Alix. Deinem Brief 
nach zu ſchließen, durfte man fi) auf eine Verlo⸗ 
bung mit Mandl gefaßt machen; ſtatt deſſen iſt 
zwiſchen dir und Hans noch alles beim alten.“ 


Oſtpreußen wird immer der Eckpfeiler 


den Namen des ruhmgekrönten Führers der 


Armee zu verbinden mit der Erde, mit der Scholle. 
Und ſo ſoll auch heute Ihr Name, Herr General⸗ 
feldmarſchall, verbunden werden mit der Erde, 
gerade Ihrer engeren Heimat, die Sie allein durch 
Ihre Entſchlußkraft gerettet haben. Und wenn 
wir heute den Dank für die Errettung Oſtpreu⸗ 
zens aus ſchwerſter Not Ihnen dadurch abſtatten, 
dann klingt nebenbei auch der Dank des heutigen 
preußiſchen Volkes für das mit, was Sie in weiſer 
Vorausſicht am 30. Januar getan haben. Zum 
zweiten Male fühlt Oſtpreußen ſich gerettet. zum 
zweiten Male durch ihre Löſung zuſammenge⸗ 
ſchweißt mit dem engſten Vaterland und ſeinem 
Deutſchen Reich. Ich darf deshalb Herr General. 
feldmarſchall Ihnen nun die Shenfungs- 
urkunde überreichen und ihren Inhalt zur 
Kenntnis bringen: 


Dem Reichspräſidenten Generalfeld⸗ 
marſchall Paul von Beneckendorff und Hin. 
denburg übereignet Preußen in Ehrfurcht 
und Dankbarkeit als eine Schenkung des 
Landes die Domäne Langenau und Forſt 
Preußenwald zur dauernden Vereinigung 
mit dem angrenzenden Altbeſitz Neudeck 
und zur Bildung eines Hindenburgiſchen 
Hausgutes Rittergut Neudeck und Preu⸗ 
ßenwald. 

So möge das Haus Hindenburg zu allen 


von ihrem | Zeiten feſtbegründet ſtehen in preußiſchem Boden, 
dann ge⸗ dank dem Befreier Oſtpreußens! 
ſchah es immer in der Weile, daß man verſuchte, Reichskanzler Adolf Hitler. 


Die Rede des Reichskanzlers 


Dann ſprach 


große Krieg wird für immer unſerem Volk das 
ſtolze Gefühl vermitteln, einſt für des Vaterlan⸗ 
des Freiheit und Leben unvergängliche Opfer ge⸗ 
bracht zu haben. 


Die Geſchichte aber wird in kommenden 
Zeiten kein Verſtänduis dafür 
beſitzen, daß ein Volk nach dem Verluſt 
des Krieges, den es ſelbſt nie gewollt hatte, 
nur deshalb unwürdig unterdrückt und 
ſchmachvoll miß handelt wurde, weil es 
ſeine Freiheit nicht wehrlos preisgab, ſon⸗ 
dern unter unſäglichem Leid in nie dage⸗ 
weſenen Opfern das Recht ſeines Lebens 
und die Unabhängigkeit ſeines Wollens zu 
verteidigen verſuchte. 


Damals Herr Genexralfeldmarſchall, hat es 
mir das Schickſal zu meinem Glück geſtattet, als 
einfacher Musketier in den Reihen meiner 
Brüder und Kameraden für unſeres Volkes Frei⸗ 
heit mitkämpfen zu dürfen. Heute empfinde 
ich es bewegten Herzens als gnädiges Geſchenk 
der Vorſehung, hier auf dem Boden des ruhm⸗ 
vollſten Schlachatfeldes des großen Krieges im 
Namen der geeinten deutſchen Nation und für 
dieſe Ihnen Herr Generalfeldmarſchall, erneut den 
Dank aller in tiefſter Ehrerbietigkeit ausſprechen 
zu dürfen. Wir ſind glücklich, daß wir dieſen 
Ehrentag des deutſchen Volkes mit dem feiern 
dürfen, der ihn uns einſt gegeben hat. Die 
deutſche Reichsregierung handelt damit für das 
deutſche Volk, wenn ſie des heißen Wunſches Aus⸗ 


„Das ſcheint nur jo, Mama. Aus taktiſchen 

Gründen habe ich die äußere Form noch unange⸗ 

taſtet gelaſſen. Aber glaube mir, der Bau unſeres 

einſtigen Glückes iſt ſehr unterhöhlt. Und, wie 

Sbulb behaupten darf, nicht durch meine 
Bir 


111 N biſt alt genug, um zu wiſſen, was du 
1 


\ man zu dem Abſchiedsabend nicht Imogen 
einladen könnte, fragte der Sanitätsrat. „Sie hat 
mir kürzlich einen großen Dienſt erwieſen. 
19 möchte mich hierfür erkenntlich zeigen. Wir 
ſollten Imogen doch mehr in unſeren Familien⸗ 
kreis einbeziehen; ich glaube, ſie leidet in ihrem 
jetzigen Zuſtand unter ſeeliſcher Vereinſamung.“ 

„Wähle bitte, eine andere Form, deine Dankes⸗ 
ſchuld abzutragen,“ entgegnete Charlotte jpib. 
Alix kann nun einmal keine beſondere Sympathie 
für Imogen aufbringen. Verdirb ihr alſo dieſen 
Abend nicht!“ 

Es war ein wunderſchöner Sommerabend, da 
Nowotny zum Abſchiednehmen in die Villa Ros⸗ 
ner kam Wie ferne Brandung ſchlug das Geräuſch 
der Großſtadt in die Villenkolonie: manchmal 
hörte man die Straßenbahn irgendwo raſſeln oder 
ein Auto tuten. 

Glühwürmchen zogen grüngoldene Leuchtfäden 
um die Geſträuche des Gartens. An ſeinem äußer⸗ 
ſten Ende, da wo er an das Rosnerianum grenzte, 
führte den 
hatten ſich 


Nun wird er doch irgend etwas Klärendes 
ſagen müſſen, dachte Alix. Mir iſt es gleich, ich 
laſſe alles an mich herankommen. 

Hans ſprach ganz unbefangen von ſeiner neuen 
Stellung und auch davon, daß dieſe doch nur 
einen Uebergang — wenn auch einen ſehr brauch⸗ 
baren — zu einem lockenden Ziel bedeute. 

„Jeder Menſch muß ſeinen Weg gehen,“ ſagte 
Alix geheimnisvoll. 

„Auch meine Heilmittel⸗Erfindungen kann ich 
dann zum Abſchluß bringen. Zuerſt ſoll das „Ros⸗ 
nerol“ ſeinen Siegeszug antreten.“ 

Er ſchaute Alix freundlich an. Ein Schimmer 
jener erſten Liebesfreude kam in ſeine Mienen: 
ſeiner Braut zu Ehren hatte er einſtmals dem 
Heilmittel dieſen Namen gegeben. Alix ſchien ſich 
deſſen jetzt nicht zu erinnern; ſie ſagte nur vor⸗ 
wurfsvoll: „Vater haſt du das Rosnerol ja nicht 
gegönnt!“ 

„Das iſt keine korrekte Formulierung der Tat⸗ 
ſachen, liebes Kind. Wäre dein Vater, ſo wie es 
aun bene e wach glich ch im 1175 
nerianum, hätte ich mich glücklich geſchätzt, ihm 
das Präparat berkuſſen zu dürfen. Aber ich habe 


— 


gewichtige Gründe, dem Herrn Richard Mandl 


aun entlang ein ſchmaler Weg. Den 
gr und Mir ausgeſucht. b 


druck gibt, daß ihr Name, Herr Generalfeldmar- 
ſchall für immer nicht nur durch dieſe Tat in 
unſerem Volke weiterleben möge, daß nicht nur 
die Steine dieſes Denkmals von 
ſollen, ſondern daß in langer Ge 5 
folge auch lebende Zeugen in Verbundenheit mit 


Yu ſprechen 


dieſem heiligen 
künden. 

Die ODeutſche Reichsregierung hat da⸗ 

her als Vertreterin der nationalen Ehre 

und in Erfüllung der Pflicht der natio⸗ 


Boden von ihren großen Ahnen 


chlechter⸗ 


nalen Dankbarkeit beſchloſſen, und zum 
Geſetz erhoben, daß jene Scholle dieſer 
Provinz, die heute mit Ihrem Namen, 
Herr Generalfeldmarſchall, verbunden iſt, 
ſolange frei ſein ſoll von den öffentlichen 
Laſten des Reiches und der Länder, ſo⸗ 
lange ſie durch einen männlichen Erben 
mit dem Namen Hindenburg verbunden 
bleiben wird. 


Der Reichspräfident ſpricht 


Begeiſterung flammt auf. Dann ehrfürchtige 
Stille ringsum: Der Reichspräſident hat 


ſich erhoben. Langſam ſchreitet er zum Redner⸗ 
pult und ſpricht dann mit feſter Stimme: 


Am heutigen Tage iſt an dieſer Stelle unſer 
erſtes Gefühl treues Gedenken an die toten 
Kameraden, die auf dem weiten Felde deutſchen 
Heldentums in ihren Gräbern ruhen. Ihnen, die 
uns ein unvergeßliches Vorbild ſein müſſen, die 
ihr Leben hingaben für ihr Vaterland, gilt unſer 
ehrfurchtsvoller Gruß und unſer un auslöſch⸗ 
licher Dank, als deſſen Ausdruck ich dieſen 
Kranz niederlege. : 


(Die Fahnen ſenken ſich. Tauſende von Händen 
ſtrecken ſich empor zum Gruß. Das Lied vom 
guten Kameraden ertönt, die Glocken läuten. Dann 
liegt eine Minute des Schweigens über ganz 
Oſtpreußen.) f 

Wenn ich — ſo fuhr der greiſe Feldmarſchall 
fort — in der Erinnerung an die eben erwähnte 
Zeit weitergehe, ſo gedenke ich zunächſt in Ehr⸗ 
furcht, Treue und Dankbarkeit meines Kai⸗ 
ſers, Königs und Herrn, deſſen Vertrauen 
und deſſen Befehl mich einſt hierher berief. Ich 
gedenke ferner in nie verſiegender Dankbarkeit 
meiner damaligen Kampfgenoſſen vom älte⸗ 
ſten General bis zum jüngſten Musketier, die 
beſeelt waren von feſtem Siegeswillen, von der 
opferbereiten Hingabe für das Vaterland. Heute 
wird mir auf dieſem Schlachtfelde eine Ehrung 
zuteil, der gegenüber ich zunächſt erklären möchte, 
nur meine Pflicht getan zu haben. Ich 
nehme dieſe Ehrung an, nicht meiner Verdienſte 
wegen, ſondern weil ich in ihr ein Symbol für 
die feſte Verbundenheit meiner Perſon und meiner 
Nachkommen mit dem alten preußiſchen Heimat⸗ 
boden erblicke. Und ſo ſpreche ich denn hiermit 
meinen herzlichſten Dank aus, insbeſondere dem 
Herrn Reichskanzler, dem Herrn Miniſterpräſi⸗ 
denten und dem Herrn Oberpräſidenten ſowie auch 
durch dieſe Herren allen denen, die meiner ſo 
freundlich gedacht haben. Ich glaube, daß wir 
dieſe Feier nicht würdiger beſchließen können, als 
durch den gemeinſamen Vorſatz zur Einigkeit 
in Liebe und Treue zum Vaterland und durch den 
alten Soldatenruf, der einſt auch über dieſes 
Schlachtfeld brauſte: Deutſchland Hurrahl 
Hurrahl Hurrahl 


110 ſeinen geſchäftlichen Manipulationen zu miß⸗ 

rauen. 5 

fertige ſolche Anſchuldigungen in keiner Weile, piel⸗ 
lix widerſprach. Papa ſei nach wie vor Allein⸗ 

herrſcher. Mandls bisherige Handlungsweiſe recht ⸗ 

mehr müſſe man in ihm den Retter aus berfehl- 

ten Spekulationen erblicken. 

Hans fühlte den Hieb, der dabei für ihn abfiel 
aber er ſprach ruhig weiter: „Es würde mir auch 
für dich leid tun, Alix, wenn dich deine Bewunde⸗ 
rung für Mandl zu einem anderen Verhältnis 
au ihm beſtimmen ſollte. Verſteh mich nicht falſch: 

ch bin weder eiferſüchtig, noch mache ich dir Vor⸗ 
en et habe ich gegen meinen Willen 
erfahren müſſen, daß du mit ihm ausgehſt und 
Autofahrten ger de Ich kann nicht beurteilen, wie 
weit ein ſolcher Verkehr aus geſchäftlichen Grün⸗ 
den notwendig iſt. Aber, wie gelost, von einer 
näheren Bekanntſchaft mit diefem Mann kann ich 
dir nur abraten — auch wenn ich nicht dein Ver⸗ 
lobter wäre.“ 5 

Alix ſchob die Unterlippe vor und folgte ſeinen 
Ausführungen mit ſpöttiſchem Lächeln. „Wie 
väterlich du ſprichſt,“ ear ſie jetzt. „Wie ſehr iſt 
Papa zu bedauern, daß er ſich mit Herrn Mandl 
eingelaſſen hat!“ 

„Ich habe auch deinem Vater gegenüber aus 
meinen Anſichten kein Hehl gemacht. Und ch 
weiß, daß Papa nur unter dem Zwange bitterer 
Not gehandelt hat und keinesfalls einen näheren 
Verkehr zwiſchen ſeinen Töchtern und dieſem 
Mann wünſcht.“ 

„Wie iſt das übrigens bei dir, da wir nun ſchon 
ei dieſem erguicklichen Thema find: Was bedeu⸗ 
ten deine vielen Beſuche bei Imogen? 
„Die waren beruflicher Art. Du weißt jo gut, 
wie ich, daß ſich Imogen damals eine Sehnen⸗ 
zerrung zugezogen hat.“ 
„Das ſcheint ja eine 
ſchichte geworden zu ſein!“ RN 
„Ich habe ihr auch wegen des Hauſes aller⸗ 
lei Ratſchläge gegeben und war ihr beim Umzug 
behilflich, 921 Dabei kann ich nur bedauern, 
daß ſich ihre Schweſtern ſo wenig um ſie geküm⸗ 
mert haben... Ob ſie nun eure leibliche Schweſter 
iſt oder nicht, ſpielt da gar keine Rolle. Jeden⸗ 
falls iſt ſie eine hilfsbedürftige Frau!“ 8 

„Und als Mama dir anbot, deine Sachen bei 
uns einzuſtellen, hatteſt du ſie ſchon bei Imogen 
ei bah 

„Gewiß habe ich das. Imogens Haus iſt Halb- 
leer; ſie iſt froh, daß ich ihr einen Raum abgemie⸗ 
tet habe. Warum ſoll ich alſo die Sachen nicht bei 
ihr einſtellen?“ 

Ein Wetterleuchten zerriß das Dunkel des 
Abends. Nowotnys Augen gingen in die Ferne, als 
wollten ſie dem kleinlichen Unfrieden dieſer Stunde 
entfliehen und irgendwo die Quelle neu aufbrechen⸗ 
der Klarheit ſuchen . 


80 
ſehr langwierige Ge⸗ 


Nach dem Geſang des Deutſchlandliedes reichte 


der Reichspräſident in ſtiller Ergriffenheit dem 
Kanzler, dem Miniſterpräſidenten und dem 
präſidenten die Hand. g 
ſeiner Begleitung um das Heldendenkmal herum 


Dbere 
Danach ging er mit 
und beſichtigte die Sendboten⸗Mannſchaften der 
Oſtlandtreuefahrer. Vor dem Stadion grüßte der 


Reichspräſident die aufgeſtellten Formationen und 
Miniſterpräſident 


Göring brachte auf ihn ein 
dreifaches Sieg heil aus, in das die Kundgebun 
begeiſtert einſtimmte. Der Generalfeldmarſcha 
dankte mit den kurzen Worten: „Wir wollen treu 

den 


zuſammenhalten“. 5 
Miniſterpräſident Göring übermittelte 
vielen Zehntaufenden im Stadion verſammelten 


[SA.⸗Männern die Grüße des Reichspräſidenten. 


Weil der Führer in wenigen Stunden vor den 
Brüdern im Weſten erſcheinen wolle, könne er 
die Front hier in Oſtpreußen nicht mehr abe 
ſchreiten und überlaſſe dies dem Miniſterpräſi⸗ 
denten als ſeinem Vertreter. 5 

Bevor in wenigen Minuten das Flugzeug den 
Führer nach dem Weſten trage, rufe er zu 
einem dreifachen Sieg heil auf für die Vor⸗ 
kämpfer von Deutſchlands Freiheit. 

Hiernach ſchritt der Miniſterpräſident mit 
ſeiner Begleitung die Front der aufgeſtellten SA. 
Formationen ab. 5 

Die Kundgebung nahm bei ſtrahlendem Wetter 
einen reibungsloſen Verlauf. Die 1 zer⸗ 
ſtreute ſich frohgeſtimmt und die ſtland⸗ 
treuefahrer verließen in raſcher Fahrt die ruhm⸗ 
reiche Stätte zur Weiterfahrt durch das ſchöne 
Oſtpreußen. 


der Kanzler auf dem Flugwege 
nach dem Niederwalddenkmal 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 28. Auguſt. Sofort nach dem feierlichen 
Staatsakt am Tannenbergdenkmal begaben ſich 
Reichskanzler Adolf Hitler und Miniſterpräſi⸗ 
dent Göring nach Königsberg, um von 
dort nach Berlin zu fliegen, da der Kanzler den 
Willen geäußert hatte, an der großen Kundgebung 
am Niederwalddenkmal teilzunehmen. Um 18,50 
Uhr zwiſchenlandete das Flugzeug auf dem Tem. 
pelhofer Feld. Der Reichskanzler ließ es ſich nicht u 
nehmen, den Start zum Weiterflug ein wenig zu 10 
verzögern, um Oberleutnant Seidemann, der | 
am Sonntag auf der dritten Etappe des 
Deutſchlandfluges wiederum das Ziel⸗ 
band als erſter überflogen hatte, zu begrüßen. 
Kurze Zeit darauf ſtartete die Maſchine mit dem 
Kanzler zum Fluge nach Wiesbaden, von wo ſich 
der Kanzler nach dem Niederwalddenkmal be 

nn | 
Er hatte ſich den Abſchied anders gedacht, ha 
immer noch gehofft die beſtehenden Unite 
ten 1 eine herzliche Ausſprache be en zu 
können. Nun war es zu einer ſolchen Ausſprache 
ar nicht gekommen. Man hatte ſich gegenſeitig 
loß Steine vor die Füße geworfen. 

Alix war es, die zuerſt den Weg zum Hauſe 
einſchlug; Nowotny folgte ihr widerſpruchslos. 

Beide empfanden es befreiend, daß Papa lau 
über die Kollegen in Bonn zu erzählen anfing und 
Mama ein Telegramm Amſels vorwies, worin von 
einem erfreulichen Erfolg in Hannover berichtet 


wurde. 
30. Kapitel. 

Imogen kam in ihrem halbfertigen Haus in 
Freimann noch zu keiner ruhigen Stunde. Das 

erüſt ſtand 1500 weil die Villa noch nicht her⸗ 
untergeputzt war: die Fenſter⸗ und Türſtöcke waren 
noch nicht geſtrichen, und der Vorgarten glich 
einem Schutthaufen. Faſt ununterbrochen kamen 
und gingen die Geſchäftsleute. 555 A 

Eine Putzfrau war beſtändig mit ae hl N 
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4 
arbeiten beſchäftigt; auch Roſa Frauenkne t half | 
manchmal mit. Die Sache mit ihrem Stellungs⸗ 1 
antritt war immer noch nicht entſchieden. Imogen 
begriff gar nicht, warum ihr Vater die Ungelegen« 
heit mit Richard Mandl ſo lange zu keinem Ab⸗ 
ſchluß brachte .. Y 
Im übrigen hatte ſie alle Hände voll zu tun. l 
Bald nach dem Einzug war ihre Schwieger“ 
mutter mit der Schwägerin gekommen; die beiden 
hatten mit den Frauenknechts verhandelt, als ſeien 
Haus und Garten ihr Eigentum f 
Da war es Imogen ſehr recht, daß eines Nach⸗ 
mittags Doktor Nowotny bei ihr erſchien und einen 
Teil ſeiner Sachen brachte. 5 3 
„Ich dachte, du wollteſt vermieten?“ fragte 
die Schwiegermutter. N N 
„Wie du ſiehſt, habe ich bereits ein Zimmer 
an Herrn Nowotny zum Einſtellen ſeiner Sachen 
9 Mehr Räume ſind mir nicht entbehr⸗ 
ich.. ; 0 
So abweiſend konnte Imogen jetzt zuweilen 
reden, ohne daß es ihr ſchwer fiel. Da war Frau 
Gottalova beleidigt fortgegangen, und Imogen 
äußerte zu Nowotnp: ; 
„Ich ertrage keine läſtigen Bindungen mehr; 
denn ich habe ſchon zu viel ertragen müſſen.“ 
Als ſie beide durch den ſteinigen Gaxten gin⸗ 
gen, machte Jakob Frauenknecht eben Feierabend: 
auch Roſa kam und fragte, ob morgen ihre Hilfe 
notwendig ſei. AR 
Imogen jagte: 755 N 
„Wahrſcheinlich werde ich nun einige Tage nid) 
da ſein. Herr Jakob mag zum Gießen kommen.“ 
Imogen bezahlte beide beſſer, als ſie erwartet 
hatten, und ſagte noch zu Roja: Bi. 
„Ich werde Sie benachrichtigen, wann ich 
Ihrer Dienitg bedarf.“ 0 


u Al 


(Fortſetzung folgt.) 


Nr. 236 


Reichssportführer kündigt an: 


fommi 


Jugendkursus von 500 Jungen in Berlin 
Gemeinsame Meisterschaften in Nürnberg 


Wiederaufnahme des Epielverkehrs 
mit Polen 


[Eigene Drahtmekdung 


Ha Danzig, 27. Auguſt. 

Am Sonntag fand im Rahmen der Dan⸗ 
ziger Volksſporttage eine Führerbeſpre⸗ 
chung ſtatt, bei der Reichsſportführer von 
Tſchammer und Oſten eine recht bedeutſame 
Rede hielt. Er führte folgendes aus: 

Sie wiſſen, daß ich in großen Sportverbänden 
(Waſſerſport, Winterſport) ſchon eine Dachorgani⸗ 
ſation geſchaffen habe, in denen Waſſerſport, Ru⸗ 
dern, Paddeln, Segeln und Kanu zuſammen⸗ 
geſchloſſen ſind. Aehnlich auch beim Winterſport. 
Ich war mir darüber klar, daß das prakti Ich 
iſt. Es hat ſich praktiſch ausgewirkt und wird ſich 
auch weiter günſtig entwickeln. Bezüglich der 
Leibesübungen treibenden Organiſationen ließ 
das Gegeneinander dieſer Verbände keine einheit⸗ 
liche Arbeit zu. Es iſt mir vor wenigen Tagen ge⸗ 
fungen, mit dem Führer des Deutſchen Fußball⸗ 
bundes, dem Führer des Deutſchen Leichtathletik⸗ 
verbandes, dem Führer des Deutſchen Schwimm⸗ 
verbandes, und Steding von der Deutſchen 
Durnerſchaft war zugegen, in einer Unterhaltung 
über eine Kompromißfrage einzutreten, die den 
ge meinſamen Wettkampf betraf, um 
eine 


athletiſcher Wettkämpfe an Sie werden 
auch an einem Vormittag im Reichskanzlerpalais 
antreten, wo ſie der Führer begrüßen wird. 

In Nürnberg, wo wir im nächſten Jahre 
die deutſchen KHampfſpiele durchführen werden, 
wird die volksgemeindſchaftliche Erziehung dadurch 
zum Ausruck gebracht, daß ſämtliche Sportarten 
dort vereinigt ſind, auch die Deutſche Reichs ⸗ 
wehr mit ihren Heeresmeiſterſchaften. Nachdem 
ich mich mit den autoritär arbeitenden Stellen der 
Regierung ausgeſprochen habe, empfehle ich ganz 
beſonders, daß wir ſobald und 


ſo ſchnell wie möglich die Beziehungen 
ſportlicher Art mit dem Lande Polen auf⸗ 
nehmen. 


Es ſind mir ſchon von Warſchau aus Vor⸗ 
ſchläge bezüglich der polniſchen Fußballmann⸗ 
ſchaften gemacht worden. Ich bin überzeugt, daß 
die von der jetzigen nationalſozialiſtiſchen Regie⸗ 
rung Danzigs geführten Beziehungen zu Polen 
nur praktiſch unterſtützt werden können, wenn wir 
[deutſche Mannſchaften nach Polen 
ſchicken. An Reichskanzler Adolf Hitler wurde 
ein Huldigungstelegramm abgeſchickt. 


Nürnberg⸗Fürth gewinnt in Danzig 


+ 
Zum Abſchluß der Danziger Volksſport⸗ 
tage fand der Fußballkampf Danzig — Nürnberg 
ſtatt. Zwar gewannen die Süddeutſchen das Spiel 
wie erwartet, aber das knappe zahlenmäßige Er⸗ 
gebnis 5:3 (3:2) beweiſt am beiten, daß die Dan⸗ 
ziger tapfere Gegner abgaben. In tech⸗ 
niſcher Beziehung wurde die Gäſtemannſchaft von 
den Einheimiſchen nicht erreicht. Das gute Zu⸗ 
ſammenſpiel der Gäſte erſetzten die Danziger durch 
ihren Rieſeneifer, und ſie ſchlugen ſich äußerſt 
ehrenvoll. 


gemeinſame erzieheriſche Linie und Zu⸗ 
ſammenarbeit 


daraus zu ziehen. Wir haben uns geeinigt, 
und es wird Gegenſtand von Verhandlungen der 
nächſten Tage ſein, den Deutſchen Turn⸗ 
und Sportverband zu ſchaffen. Da ſiben 
nun die Führer der Deutſchen Turnerſchaft, des 
Deutſchen Leichtathletikverbandes, des Deutſchen 
Schwimmperbandes, des Deutſchen Fußballbundes 
und des Schwerathletitverbandes zuſammen, alſo 
die Leibesübungen treibenden Verbände. Tennis 
kann ich nicht hinzuziehen, weil es mehr eine ge⸗ 
ſellſchaftliche Sportart iſt, noch weniger Golf. Da⸗ 
durch wird erreicht, daß alle Turnen, Leicht⸗ 
athletik, Fußball und Schwimmen treibenden Or⸗ 
ganiſationen fh zuſammenſ chließen und 
ihre Erziehung und die Wettkämpfe in eine Linie 
und auf einen Nenner bringen. Das wird uns 
eiwas ganz Neues bringen. Leichtathletiſche Kon⸗ 
kurrenzen und Wettkämpfe werden in Zukunft ſo 
durchgeführt, daß alle Leichtathletik treibenden Or⸗ 
ganiſationen daran teilnehmen, mit anderen Wor⸗ 
tem alle, aber auch alle jungen Menſchen, die den 
Wettkampf mitmachen wollen, ſtehen in Zukunft 
unter der Obhut des Turn⸗ und Sportverbandes, 
und jeder kann in die Konkurrenz eintreten. Da: 
mit gibt es nicht mehr Leichtathleten erſten und 
weiten Grades. Jeder kann um den Lorbeer 
eichtathletiſcher Wettkämpfe ſtreiten, aber nicht 
nach der Satzung dieſer oder jener Organiſation, 
ſondern nur noch nach einem Grundſatz, einer 
Linie und einer Wettkampfordnung. Das wird zu 
einem Erfolg führen und mir, glaube ich, die 
Vorbereitung der Arbeiten für die Olympiade 
1936 weſentlich erleichtern. Ich wähle jeden ein⸗ 
zelnen Wettkämpfer aus. Es fehlt an jungen Kräf⸗ 
ten, die wir in Deutſchland, innerhalb des Reiches, 
in den abgetretenen Gebieten, aber auch auf in⸗ 
ternationalem Boden als Vertreter germaniſcher 
Raſſe und Erziehung einwandfreier Geſtaltung 
hinſtellen können. Seien Sie der Jugend ein 
guter Kamerad. Setzen Sie ſich mit den Jungen 
zuſammen. Pflegen Sie ihre Seele und machen 
Sie weniger Vorſtandsſitzungen. 
Gehen Sie mit den Jungen auch einmal drei Tage 
auf Ferien und ins Zeltlager, auch wenn Sie 
ein bißchen Huſten bekommen. 


Braunſchweig, 27. Auguſt. 

Bei herrlichſtem Sommerwetter, aber leider zu 
großer Hitze, wurden in Braunſchweig die Natio- 
nalen Deutſchen Tennismeiſterſchaften programm⸗ 
gemäß zum Abſchluß gebracht. Den Titel des Na⸗ 
tionalen Deutſchen Meiſters holte ſich, wie erivar- 
tet, Gottfried von Cramm, der im Endkampf gegen 
den Kölner Nurney mit 6:3, 7:5, 6:3 die Ober⸗ 
hand behielt. Nurney kam nur ſehr ſelten ins 
Spiel. Er wurde fait durchwegs in die Verteidi⸗ 
gung gedrängt. Am Vormittag hatte von Cramm 
noch einen ſchweren Strauß gegen den jungen 
Henkel zu beſtehen. Sein vielſeitiges Können ſetzte 
ſich aber im rechten Augenblick durch, ſo daß er 
den Kampf 10:8, 6:3 als Sieger beendete. Die Da⸗ 
menmeiſterſchaft fiel kampflos an Hilde Kvah— 
winkel, da ihre Endſpielerin Edith Sander 
wegen Ueberanſtrengung verzichtete, zumal ſie noch 
im Damendoppel das Finale beſtreiten mußte. — 


Es gibt nichts Schöneres im Leben eines 
reifen Mannes, als im Zuſammenhang mit 
der Jugend zu ſtehen. 


Vom 1. 5. bis 10. 10. 1933 laſſe ich für ſämt⸗ 
liche Verbände Sabball, Handball, Turnen, 
Schwerathletik, Waſſerſport uſw. einen Kurſus 
von 500 Jungen aus ganz Deutſchland laufen. Sie 
erhalten gemeinſames Lager im Berliner Stadion, 
gemeinſames Eſſen, gemeinſamen Schlaf und Er⸗ 
iehung. Nicht Lehrer, ſonder die aktiven Sport⸗ 
r, die ſich bereitwillig zur Verfügung 19 wer⸗ 
den ihnen praktiſch die verſchiedenen Arten leicht⸗ 


DER OS T DEUTSCHEN MORGENPOST" 


Drei Meistertitel an 


Hilde Krahwinkel 


von Cramm ebenfalls in Front bei den Nationalen 
Tennismeisterschaften 


[Eigene Drahtmeldung) 


28. August 1933 


Altmeister müssen kämpfen 


„ 


Turn- und Sportverband schwimmernachwuchs 


verſpricht viel 


Leistungssteigerung bei den Titelkämpfen 
in Hindenburg 


Gleiwitz 1900 Doppelmeiſter 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 27. Auguſt. 

Aus Anlaß des 10jährigen Beſtehens 
Hindenburger Frieſenbades hatte der Ober 
ſchleſiſche Sch wimmverband Frieſen 
Hindenburg die Austragung der Oberſchleſiſchen 
Meiſterſchaften überlaſſen. Zwar hatten ſich Die 
Frieſen die allerdenklichſte Mühe gegeben, um eine 
reibungsloſe und ordnungsgemäße Durchführung 
der Kämpfe zu gewährleiften; aber es ſtellten ſich 
im Laufe der Wettbewerbe Mängel ein, die bei 
Meiſterſchaftskämpfen ziemlich peinlich ſind. So 
z. B. die eigenartige Aufteilung der Schwimm⸗ 
bahnen. Es mußte ja einfach vorkommen, daß ſich 
die Schwimmer gegenſeitig behinderten, 
was eine Menge von Disqualifikationen zur 
Folge hatte. 

Das Erfreulichſte an den diesjährigen Mei- 
ſterſchaften war, daß ſich die Jugend immer 
mehr in den Vordergrund ſchiebt. Dies beſonders 
bei den Damen. Hier iſt eine Menge gutes Ma⸗ 
terial vorhanden, das bei richtiger Anleitung und 
intenſivem Training noch viel von ſich reden 
machen kann Eine der größten Hoffnungen: Frl. 
Baron. Dieſe junge Ratiborerin ſchwimmt 
einen hervorragenden Kraulſtil. Die Anfangs⸗ 
geſchwindigkeit iſt ſehr gut, auf den letzten Metern 
reicht dann anſcheinend die Luft nicht. Bei den 
Bruſtſchwimmerinnen iſt es Frl. Woſig vom 
S. Gleiwitz 1900, die durch ihren Sieg in der 
200 Meter⸗Damenbruſtmeiſterſchaft bewies, daß 
ſie noch zu größeren Leiſtungen fähig iſt. Die 
Wettkämpfe, die ſchon am Vormittag begannen, 
brachten ausgezeichneten Sport. Durch die ge⸗ 
ringe Waſſertempe ratur, 15 Grad, und die unge⸗ 
wohnte 100⸗Meter⸗Bahn lagen die erzielten Zeiten 
weit über denen des Vorjahres. 

Wohl wurden die Staffelwettbewerbe der Her⸗ 
ren eine ſichere Beute der Gleiwitzer 1900er, 
aber in den Einzelwettbewerben waren die Ent⸗ 
ſcheidungen ſehr, ſehr knapp. Die größte Ueber- 
raſchung des Vormittags blieb die 


glatte Niederlage von Otto Wille in 
der 400⸗Meter⸗Kraulmeiſterſchaft. 
Seine Klubkameraden H. Richter und Ara 
mioſch hängten ihn glatt ab. Ein erhittertes Ge-, 
fecht lieferten ſich Urſel Kube und Hilde Schudro⸗ 
witz in der 100⸗Meter⸗Rückenmeiſterſchaft. Nur 
mit Handſchlag wurde Frl. Kube Siegerin und 
wiederholte damit ihren vorjährigen Sieg. Durch 
den Uebertritt unſerer deutſchen Exkraulmeiſterin 
Hilde Salbert, die nun in Oberſchleſien ſich 
wieder „eingekrault“ hat, zu 1900 Gleiwitz, war 


natürlich die Damenlagenſtaffel von vornherein 
Gleiwitz nicht zu nehmen. 7 

Die Nachmittagskämpfe, die vor einigen hun⸗ 
dert Zuſchauern pünktlich begannen, wurden mit 
der Zzmal 100⸗Meter⸗Damenbruſtſtaffel⸗Meiſter⸗ 
ſchaft eingeleitet. Dieſe Staffel, ſonſt eine Domäne 
der Hindenburgerinnen, endete mit dem Sieg von 
Gleiwtz 1900. Jedoch erſt auf den letzten 
50 Meter gab das hervorragende Schwimmen von 
Frl. Woſig, den Ausſchlag. Hans Richter 
gewann die 100⸗Meter⸗Rückenmeiſterſchaft vor 
Rudi Müller und Kalka, ebenfalls beide 
Gleiwitz 1900. 


Mit Spannung wurde dem Start zur 
Damenkraul⸗Meiſterſchaft über 100 Meter 
entgegengeſehen. 8 


Hilde Salbert, die durch unregelmäßiges Trai⸗ 
ning in dieſem Jahr gar nicht in Schwung kam. 
ſollte in dieſem Rennen auf Frl. Baron treffen, 
die durch die glänzende Zeit, die ſie am vergan⸗ 
genen Sonntag in Leobſchütz ſchwamm, viel von 
ſich reden machte. Diesmal noch konnte Frl. 
Salbert das Rennen gewinnen — aber im 
nächſten Jahre . ? Altmeiſter Erich Hpof 
hatte bei ſeinen Sprüngen endlich einmal Glück 
und holte ſich die Meiſterſchaft im Kunſtſpringen. 
Einen zähen Gegner fand er in dem Beuthener 
b. Rekowſki. Der einarmige Fieber aus 
Oppeln, der dritte aus der Meiſterſchaft, erhielt 
für ſeine Sprünge den meiſten Beifall. Walter 
Richter, Gleiwitz 1900, verteidigte ſeinen Titel 
im 200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen. Man hatte mit 
einem knappen Sieg von Alexa, dem früheren 
Turnermeiſter gerechnet. Richter ließ ſich diesmal 
nicht überrumpeln und erſchwamm einen ſicheren 
Sieg! In der Bruſtſtaffel⸗Meiſterſchaft für Ver⸗ 
eine ohne Winterbad gab es ein ſcharfes Rennen 
zwiſchen Waſſerfreunde Oppeln und Po- 
ſeidon Beuthen. Nur mit geringem Vorſprung 
gingen die Oppelner als Sieger durchs Ziel. Im 
Rahmen der Meiſterſchaftskämpfe gab es Wett⸗ 
bewerbe der Jugendlichen und eine Zmal 100-Me- 
ter⸗Bruſtſtaffel für Wehrverbände. Reichswehr, 
Polizei, SA. und Techniſche Nothilfe kämpften 
hier um den Sieg. Die Reichs wehrſchwim⸗ 
mer aus Oppeln ſchwammen einen vielbeju⸗ 
belten Sieg heraus Zweiter wurde die Wehr⸗ 
ſportabteilung von Poſeidon Beuthen, vor dem 
erſteinkommenden SA.⸗Sturm 11/23 Neuſtadt. 
Zum Abſchluß der Wettbewerbe wurden zwei 
Waſſerballſpiele ausgetragen. Nach in⸗ 
tereſſantem Spiel trennten ſich Horſt Weſſel Neu⸗ 
ſtadt und Frieſen 1. Mannſchaft 4:4, während 
die 2. Mannſchaft von Frieſen Delphin Ratibor 
mit 6:0 ſicher abfertigte. 


Ergebniſſe: 

Amal 100 - Meter - Bruſtſtaffelmeiſterſchaft: 
(Sieger 1932: Gleiwitz 1900 in 554,6 Min.) 
1. Gleiwitz 1900 5,548 Min., 2. Frieſen Hinden⸗ 
burg 6,22 Min. Meiſterſchaft im Kraulſchwim⸗ 
men 400 Meter: (Sieger 1932: Kallitzek, EKS. 
Kattowitz in 5,28,2 Min.) 1. Richter Hans, 
Gleiwitz 1900, 5,35,2 Min., 2. Aramioch, Gleiwitz 
1900, 5,48,1 Min., 3. Wille, Otto, Gleiwitz 1900, 
5,50,3 Min. Meiſterſchaft im Damenrücken⸗ 
ſchwimmen 100 Meter: (Sieger 1932: Noſel Kube, 
Neptun Gleiwitz, in 1,37,6 Min.) 1. Noſel Kube, 
Neptun Gleiwiß, 1,399 Min., 2. Hilde Schudro⸗ 
witz, Frieſen Hindenburg, 1,40, Min., 3. Muſiol 
Martha, F-ieſen Hindenburg, 1,42 Min. Damen⸗ 
Lagenſtaffelmeiſterſchaft Zmal 100 Meter. (Sieger 
1932: Neptun Gleiwiß, 4,439 Min.) 1. Gleiwitz 
1900, 4,442 Min., 2. Frieſen Hindenburg, 5,06 
Min,, 2, Frieſen Hindenburg, 5,06 Min., 3. Gere 
mania Gleiwitz, 5,20 Min. Herren⸗Lagenſtaffel 
Zmal 100 Meter: (Sieger 1932. Gleiwitz 1900): 
1. Gleiwitz 1900 1 3,57, 2. Gleiwitz 1900 II 4,05, 
3. Gleiwitz 1900 III 4,14. Damenbruſtſtaffel⸗ 
Meiſterſchaft Zmal 100 Meter: (Sieger 1932: SV. 
Oppeln 1910): 1. SV. Oppeln 1910, 5,20 Min., 
2. SV. Delphin Ratibor 5,338 Min. Damen⸗ 
bruſtſtaffel⸗Meiſterſchaft Zmal 100 Meter: (Sieger 
1932: Frieſen Hindenburg, 4,59,5 Min.) 1. Gleiwitz 
1900 (Gralla, Langer, Woſig) 5,006 Min.), 
2. Frieſen Hindenburg, 5,022 Min, 3. Oppeln 
1910 5,174 Min. Meiſterſchaft im Rückenſchwim⸗ 
men 100 Meter): (Sieger 1932: Karlitzek, EAS. 
Kattowitz, 1,16,3 Min.) 1. Hans Richter, Glei⸗ 
witz 1900, 1,18,6 Min., 2. Rudi Müller, Gleiwitz 
1900, 1,23,4 Min. 3. Kalka, Gleiwitz 1900, 128,8 
Min. Meiſterſchaft im Kraulſchwimmen 100 Mtr. 


Der erwartete große Kampf im Herrendoppel um 
die Meiſterſchaft von Braunſchweig blieb aus. 
von Cramm⸗ Denker hatten mit den deutſchen 
Junioren⸗Meiſtern Henkel-Wilhelmi, die ihre vor⸗ 
ausgegangenen Spiele im großen Stil gewonnen 
hatten, keine große Mühe und ſiegten in drei alat- 
ten Sätzen 6:2, 6:3, 6:4. Ebenſo wie von Cramm 
kam auch Hilde Krahwinkel zu einem zweiten Er⸗ 
folg. Im Schlußſpiel des Damen- Doppels kamen 
Krahwinkel⸗Sander mit 6:2, 6:1 über Frau Ledig⸗ 
Frau Schomburgk zu einem leichterſtrittenen Sieg. 

Im abſchließenden Finale des Gemiſchten Dop- 
pel der Meiſterſchaft von Braunſchweig trium⸗ 
phierten Hilde Krahwinkel⸗Nourney nach 
intereſſantem Dreiſatzkampf zum Schluß ſicher 6:4, 
5:7, 6:1 vor Frau Schoumburgk. Hilde Krahwin⸗ 
kel war mit drei erſten Preiſen der erfolgreichſte 
Teilnehmer des Turniers. 


Auder-Negatta 
bei Sturm und Wellengang 


Ruderverein Oppeln feine Heimatſtadt, in- 
dem er den Gig⸗Vierer um den Preis der Stadt 
Oppeln gewann. Zu der Regatta war die Ruder⸗ 
abteilung des Männer⸗Turnvereins Oppeln nicht 
angetreten. Alle Rennen wurden völlig ein- 
wandfrei abgewickelt. 
Ergebniſſe: 

Gig⸗Vierer (Anfänger): 1. Ruderverein Brieg, 
8,48; 2. Ruderverein Ratibor, 9,08. Damenpreis⸗ 
Vierer: 1. Ruderverein Ratibor, 8,25; 2. Ruder⸗ 


verein Coſel, 8,29. Gigdoppelzweier: 1. Ruder⸗ 
geſellſchaft Breslau, 9,58,4; 2. Ruderverein Coſel, 


Oppeln, 27. Auguſt. 

Die g. Ruderregatta des Regattaver⸗ 
eins Obere Oder ſtand im Zeichen einer 
im hieſigen Bereich ungewöhnlichen Wind⸗ 
ſtärke, die, genau von vorn kommend, ſich auf 
allen Sportplätzen ziemlich gleichmäßig auswirkte. 
Ein Wellengang, wie noch niemals geſehen, 
drückte ſehr auf die Zeiten. Im übrigen meinte es 
der Wettergott mit den Ruderern gut. Eine große 
Zuſchauermenge umſäumte die Oderufer ‚am 
Winſki⸗Arm. Der techniſche Apparat funktionierte 
gut. Beſonders auffällig iſt, daß es dem Regatta⸗ 
verein gelungen iſt, die Regatta immer mehr für 


das Renn bot zu gewinnen. Allmählich konnte 10,148. Bolkogigvierer: 1. Rudergeſellſchaft 
die Regatta, die ürſprünglich nur Gigbootrennen Breslau, 8,1937 12 Ruderverein Oppeln, 8,21. 
ausgeſchrieben hatte, zum Rennbootrennen über Innioren⸗VBierer: 1. Ruderverein Wratiſlabie 


geführt werden. Die Rennen waren ſehr ſpan⸗ 
nend, für Ruderer und Zuſchauer. 


Die Breslauer Vereine holten ſich die 
meiſten Preiſe. 


Rudergeſellſchaft Breslau gewann den 
Bolkogigvierer, den Doppelzweier und den Ju⸗ 
gendgigvierer Abt. 1 und war führend in den Gig⸗ 
bvotklaſſen. Wratiſlavia Breslau holte 
ſich den oberſchleſiſchen Achter, den Junioren⸗Vie⸗ 
rer, den Oberſchleſiſchen Vierer und das Jugend⸗ 
rennen Abt. II. Von Pech 51 7 1 war = 9 = : 

i 8 klub Breslau. Der Ru⸗ 3 . 25,27 
10 795 5 5 1 5712 g gewann den Abfänger⸗Gig⸗ 2. Ruderverein Coſel, 7.58. 5 ede e 
Vierer und den Abſchieds⸗Gig⸗Vierer. Der Ru⸗ Achter: 1. Ruderverein Wratiſlavia ED au, 
derverein Ratibor tat ſich ebenfalls hervor. 7,24; 2. Akkademiſcher . durch 
Er gewann den Damenpreis⸗Vierer und den Schiedsrichter entjchieden). „.Abjgjie Sgigvierer: 
Staatspreis⸗Vierer. Leer ausgehen mußte der] 1. Ruderverein Brieg, 8,39,2; 2. Ruderverein 
Ruderverein Coſel. Würdig vertrat der! Ratibor, 9,31,2. f 


Gelungener Hockeyſtart von 


Breslau, 8,11,7: 2. Ruderverein Ratibor, 8,42. 
Gigvierer für ide Be Au: 
1. Rudergeſellſchaft Breslau 3,17,5; 2. Wratiſla⸗ 
via Bres 350 ae. 3. Rudergeſellſchaft Schüler 
Brieg, 4,01. II. Abteilung: 1. Schüler⸗Ruder⸗ 
verein am König⸗Wilhelm⸗Gymnaſium Breslau, 
3,38,1; 2. Rudergeſellſchaft Breslau, 3, 44,8. Gig⸗ 
vierer der Stadt Oppeln: 1. Ruderverein Oppeln, 
8,08,2; 2. Ruderverein Coſel, 818,5. Oberſchleſi⸗ 
ſcher Vierer: 1. Ruderverein Wratiſlavia Bres⸗ 
lau, 8,09,2; 2. Akademiſcher Ruderklub Breslau, 
8,27,6; 3. Rudergeſellſchaft Breslau, 9,37. Staats- 
preis⸗Vierer: 1. Ruderverein Ratibor, 725,2 


Sieger 1932: Wille, Otto, Gleiwitz 1900, 103,9 
Min 1. Otto Wille, Gleiwitz 1900, 1,04,4 Min., 


2. wo Jaenſch, Horſt Weſſel Neuſtadt, 

791 Min, e Glen b 1800, 1,0. Beuthen 09 

Meiſterſchaft im Bruſtſchwimmen er: Ch 4 

(Sicher 08 Walter Richter, Gleiwitz 1900, Reichsbahn Oppeln verlor 4:0 
305,8 Min.), 1. W. Richter Gleiwitz 1900] Noch bevor am geſtrigen Sonntag machmittag 


die Fußballmannſchaft von Beuthen 09 in dem 
Treffen mit den Sportfreunden Breslau dem 
neuen Raſen auf dem Platz an der Heinitzgrube 
die offizielle Weihe gab, war bereits am Vormit⸗ 
tag die Hockeyelf der Oger auf dem neuen Grün 
zum Wettkampf angetreten. Als Gegner war die 
Hockeymannſchaft des Reichsbahnſportwereins Op⸗ 
peln erſchienen. Die Weiß⸗Gelben feierten, ob⸗ 
wohl ſie ſeit Monaten erſtmalig wieder und dabei 
noch ohne jedes Training antrate, einen eindrucks⸗ 
vollen 4:0⸗Sieg. Dieſer Erfolg iſt umſo bemer⸗ 


kenswerter, als die Oppelner Gäſte in dieſem 


3,098 Min., 2. Alexa, Gleiwitz 1900, 3,12,6 Min., 
3. Extel, Gleiwitz 1900, 3,16,5 Min. Meiſterſchaft 
im Damen⸗Kraulſchwimmen 100 Meter: (Sieger 
1932: Hilde Salbert, 1,14 Min.) 1: Hilde Sal- 
bert, Gleiwitz 1900, 1,18 Min., 2. Baron, Delphin 
Ratibor, 1,20 Min., 3. Eisfeld, Neptun Gleiwitz, 
1,283 Min. Kraulſtaffelmeiſterſchaft Amal 100 
Meter: (Sieger 1932: Gleiwitz 1900). 1. Gleiwitz 
1900, 4,348 Min., 2. Frieſen Hindenburg, 4,48,1 
Min., 3. Gleiwitz 1900 II 4,51,9 Min. Meiſterſchaft 
im Damen⸗Bruſtſchwimmen 200 Meter: (Sieger: 
Hoheiſel Erna, Frieſen Hindenburg, 3,33,1 Min.) 


198 wi 3,36,5 Min.,] Jahre ein ſtändiges Training hinter ſich haben 
2 Kube desc Regan eim, 9808 Min, und erſt kürzlich über die Hockepabteilung der 
3. Badura, Frieſen Hindenburg, 3,41,4 Min. Sportfreunde Breslau mit 3:0 und 2:1 ſowohl in 


Oppeln als auch in Breslau triumphiert hatten. 
Der Spielverlauf geſtaltete ſich trotz des hohen 
Sieges der Beuthener abwechſlungsreich. Die 
Opfer waren vor dem gegneriſchen Tor bedeutend 
entſchloſſener und erzielten bereits in der erſten 
Spielhälfte drei Tore, die ſämtlich von dem jehr 
uneigennützig ſpielenden Ruſchzyk aut norberei- 
tet wurden. Torſchützen waren Vos (2) und 
Karwathh. Auch in der zweiten Spielhälfte 
blieb das Treffen durchaus ſpannend. Die (ger 
erzielten hier wiederum durch Vos noch einen 
vierten Treffer, während die Gäſte trotz größter 
Anſtrengungen leer ausgingen. 


Auch Hockenelub Laurahütte 
geſchlagen 


Noch einen weiteren Beuthener Hockeyſieg 
gab es an dieſem Sonntag. Auf dem Uebungs⸗ 
platz in der Promenade trat der Hockey⸗Club 
„Oberſchleſien“ Beuthen (früher SV. Blei⸗ 
ſcharley) dem bekannten Laurahütter Hockey⸗Club 
gegenüber. Auch hier lieferten ſich beide Mann⸗ 
ſchaften ein ſpannendes und verteiltes Spiel, das 
ſchließlich die Beuthener knapp, aber verdient 
mit 3:2 gewannen, womit ſie ſich gleichzeitig für 


Bruſtſtaffelmeiſterſchaft Amal 100 Meter. TV. 
b. M.: 1. Oppeln 1910, 6,13,2 Min., 2. Poſ. Beu⸗ 
then, 6,21,5 Min., 3. Delphin Ratibor, 6,25,4 Min. 
Meiſterſchaft im Kunſtſpringen: (Sieger 1932 
Naja, Siemianowitz.. J. Hoof, Frieſen Hin⸗ 
denburg 111,78 P., 2. v. Rekowſky, Poſ. Beuthen, 
95,70 P., 3. Fieber, Waſſerfreunde Oppeln, 
91,8 P. 100 Meter Damen ⸗Jugend⸗Rücken⸗ 
ſchwimmen: 1. Langer, Horſt⸗Weſſel, Neuſtadt, 
2. Schmidt, Neptun, Gleiwitz, 3. Kawaletz, En S., 
Kattowitz. Knaben⸗Bruſtſchwimmen 100 Meter: 
1. Schudrowitz, Frieſen Hindenburg, 1,41,9 
Min, 2. Motyl, Gleiwitz 1900, 1,455 Min., 
. Reimann, Gleiwitz 1900, 1,46 Min. Damen⸗ 
Jugend⸗Kraulſchwimmen 100 Meter: 1. Schmidt, 
Neptun Gleiwitz, 1,29 Min. (). 2. Hoheiſel, 
Frieſen Hindenburg, 1,554 Min., 3. Wünſche, 
Waſſerfreunde Oppeln 1412 Min. Damen⸗ 
Jugend⸗Lagenſtaffel Zmal 100 Meter: 1. Horſt 
Weſſel Neuſtadt, 5,12,1 Min., 2. ERS. Kattowitz, 
5,23,5 Min., 3. Kolloch, 1,39 Min. Knaben⸗Kraul⸗ 
ſchwimmen 100 Meter: 1. Slany, Frieſen Hin⸗ 
denburg, 1,169 Min. (), 2. Wanke, Gleiwitz 1900, 
1186 Min., 3. Kolloch Frieſen, Hindenburg, 1,39 
Min, Mädchen⸗Bruſtſchwimmen 100 Meter: 
1. Stehr und Przybillok, Frieſen Hinden⸗ 
burg, 1,45,1 Min., 3. Lebok, Gleiwitz, 1900 1,47,3 
Min. Damen⸗Jugend⸗Bruſtſchwimmen 190 Mtr.: 
1. Neuß, Horſt Weſſel, Neuſtadt, 1,385 Min., 


2. Langer, Horſt Weſſel Neuſtadt, 1.39,4 Min., ihre letzte Niederlage revanchierten. 
3. Hoheiſel, Frieſen Hindenburg, 140,4 Min. 
Jugendbruſtſchwimmen 100 Meter: 1. Breit. Auftakt in Baden-Baden 


kopf Gleiwitz 1900, 1,30, 8 Min., 2. Sladetzek, 
Neptun, Gleiwitz, 137,7 Min., 3. Jurczyk, Frieſen 
Hindenburg, 1,38,9 Min. Jugendkraulſchwimmen 
100 Meter: 1. Karlitzek, A., ERS, Kattowitz, 
410,8 Min., 2. Baryſch, EK S. Kattowitz, 1,12 
Min. 3. Sowin, Oppeln 1910, 1,12,7 Min. Brufte 
ſtaffel für Wehrverbände Zmal 100 Meter: 
1. I/ JR. 7. Oppeln, 4,442 Min., 2. Polizei Beu⸗ 
then OS., 4,532 Min., 3. SA. II/ 23 Neuſtadt, 
5,03,8 Min. Vereinsmeiſterſchaft für Damen: 
1. Gleiwitz 1900, 91 Punkte, 2. Frieſen Hinden⸗ 
burg, 62 Punkte, 3. Neptun Gleiwitz, 30 Punkte. 
Für Herren: 1. Gleiwitz 1900, 213 Punkte, 
2. Frieſen Hindenburg, 62 Punkte, 3. Poſeidon 
Beuthen und Horſt Weſſel Neuſtadt. 


Ruchs neue Niederlage 

Trotzdem Ruch Bismarckhütte mit dem von 
Miechowitz zurückgekehrten Spieler Urban an⸗ 
trat, mußten die Oſtoberſchleſier im Kampf um 
den Polniſchen Landesmeiſtertitel durch die 
Wisla Krakau eine 1:0-(0-0)-Niederfane hin⸗ 
nehmen. Da Pogon Lember g Cracopia Kra⸗ 
kau mit 3:1 (2:1 ſchlug, haben die Lemberger die 
beiten Ansſichten auf den Meiſtertitel. Weitere 
Ergebniſſe: 1. FC. Kattowitz — 07 Laurahütte 
8:8 (8:2); 07 Laurahütte — 09 Myslowitz 3:1 
1:0); Diana Kattowitz — Koczusko Schoppinitz 
2:2 (1:1); Naprzod Zalenze — Poſt Kattowitz 0:4; 
Amatorfki Königshütte frühere Liga — Amatorſki 
jetzige Liga 3:10 (2:8); Odra Scharlen — 
sicheren 62 (8: 


Unkenruf gewinnt das Fürſtenberg⸗Rennen. 


Die Internationale Renuwoche in Baden⸗Ba⸗ 
den, die im Zeichen des 75jährigen Beſtehens des 
Internationalen Klubs von Baden⸗Baden ſteht, 
1 1 Sonntag einen verlperſprechenden An⸗ 
fang. Bei wolkenloſem Himmel und ſtrahlendem 
Sonnenſchein war die Bahn in Iffezheim am Er⸗ 
öffnungstage ausgezeichnet beſucht und 
n e kamen die Zuſchauer voll und ganz 
auf ihre Koſten. Unter den Ehrengäſten bemerkte 
man zahlreiche Perſönlichkeiten des öffentlichen Le⸗ 
bens, an der Spitze Reichsaußenminiſter Freiherr 
bon Ne trath, den Fürſten von Hohenzollern 
mit Gemahlin, ſowie den Reichsſtatthalter Wa g⸗ 
ner mit jeinem Gefolge. Von der Internationali⸗ 
tät der großen Rennen war am erſten Tage noch 
nicht viel zu ſpüren. Im Fürſtenberg⸗Rennen der 
Dreijährigen über 2100 Meter waren die deutſchen 
Pferde ganz unter ſich. Das Rennen klang in 
einem aufregenden Endkampf zwiſchen dem zweiten 
aus dem Derby Unkenruf und dem Grabitzer Arja⸗ 
man aus. Letzterer hatte von Beginn an in ſchar⸗ 
fem Tempo geführt und unterlag erſt in den letz⸗ 
ten Sprüngen um einen Kopf gegen den in der Ge⸗ 
raden von Max Schmidt vehement vorgeworfe⸗ 
nen Unkenruf. 3 


BfB. Leipzig ſiegt in Berlin 
Die Mannſchaft des mitteldeutſchen Altmeiſters 
VfB. Leipzig ſtellte ſich nach längerer Zeit wieder 
einmal in der Reichshauptſtadt vor und hinterließ 
in ihrem Spiel gegen Tennis⸗Boruſſia einen 
guten Geſamteindruck. 
ſchauern auf dem Preußenplatz ſie gten die 
Leipziger verdient 3:1 (Halbzeit 0:1). 


Ausgang des Wettbewerbs durchaus zufrieden ſein. 
Denn es wurde einmal mehr der Beweis erbracht, 


Von den 124 am Freitag geſtarteten Fliegern be⸗ 


Vor 2000 Zu⸗ f 
diger Wyppich, deſſen ſchnell entſchloſſene Ab⸗ 


74 in Tempelhof gelandet 11 


Kein Gieger im Deutichlandflug? 


Punktgleichheit von Höft und Köhnk, Hannover 


Eigene Drahtmeldun g! 


Berlin, 28. Auguſt. 
. Die große Flugſportveranſtaltung des Jahres 
iſt vorüber. Die deutſche Luftfahrt kann mit dem 


mann und Sieb 5 
Zwangslandung durchführten, 


auf welch hoher Stufe unſere Sportfliegerei ſteht. gens ein recht eigenartiger Unfall 
endeten 74 den Deutſchlandflug. Es ſind am letz⸗ 
ten Tage noch weitere acht Teilnehmer ausgeſchie⸗ 
den. Die erſten fünf Preisträger im Deutſchland⸗ 
flug ſtehen mit ziemlicher Sicherheit feſt. Aller⸗ 
dings kann die genaue Nachprüfung durch die tech⸗ 
niſche Leitung noch eine Aenderung ergeben, da 
hierbei auch Bruchteile von Punkten ge⸗ 
wertet werden. Eine Glanzleistung vollbrachte die zeug zum Stehen 
Staffel der Fliegerortsgruppe Hannover des DV., I = N 
die auf die fünf erſten Plätze Beſchlag legte. Punkt⸗ 
gleich liegen Höft und Köhnk, ſo daß es keinen 
Einzelſieger gibt. Beide Flieger erhielten je 895 
Punkte, dann folgen ihre Kameraden Dietrich 
mit 893, Röſe mit 891 und Beſeler mit 889 
Punkten. Alle fünf erfolgreichen Flieger benutzen 
Klemm⸗Maſchinen mit Siemens⸗Motor. 

Die Ausſchreibung des Deutſchlandfluges hatte 
für Punktgleichheit folgenden Paſſus vorgeſehen: 
Bei Punktgleichheit zwiſchen zwei Bewerbern ent⸗ 
ſcheidet die in der Prüfung der Höch ſtgeſchwin⸗ 
digkeit erzielte höhere Punktzahl. Sollte dann 
noch Punktgleichheit herrſchen, ſo iſt die durch 
Außenlandungen erreichte höhere Punktzahl 
maßgebend. Wenn Eu jetzt noch gleiche Punkt⸗ 
zahlen zwiſchen beiden Bewerbern beſtehen ſollten, 
ſo entſcheiden die bei den Nachlandungen er⸗ 
reichten höheren Punktzahlen. \ 171 

Alle der hier vorgeſehenen Fälle treffen auf die 
beiden Sieger zu und dadurch iſt die Ermittlung 
eines Einzelſiegers diesmal unmöglich, wenn nicht 
noch die Nachprüfung eine Aenderung erbringt. 

Am letzten Tage waren die Flieger auf der gan⸗ 
zen Strecke von beſtem Wetter begünſtigt. Nur in 
den frühen Morgenſtunden wurde in Rudolſtadt 


In Dresden erfuhr er, 


a daß 
Meſſerſchmitt⸗Maſchine mit 


hof er der Begleiter Seidemanns die 
ſchine 3 i 


dritte Etappe als er 


ten, des Reichswehrminiſters von BL 
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Neuer Speerwurfrekord von 73,50 m 


Weimann immer weiter 
Auch Stöck an der 70⸗Meter⸗Grenze 
([Eigene Berichte). 

BE: Donzig, 27. Auguſt. 
Bei den leichtathletiſchen Wettkämpfen anläß⸗ 
lich der Danziger Volksſporttage, gab 
es eine neue Glanzleiſtung des Deutſchen Speer⸗ 
wurfmeiſters Weimann, Leipzig. Seine beiden 
erſten Würfe lagen ſchon über 71 Meter, aber heim 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 27. Auauſt. 
Mit einem feierlichen Akt wurde am Sonn⸗ 
tag die während der Sommerſperre einer gründ⸗ 
lichen Erneuerung unterzogene 09-Kampfbahn an 


der Heinitzgrube wieder ihrer Beſtimmung über: eriten halben Stunde eine | ca 
geben. Statt des finſteren Aſchenbelages zeigt das! kombinierteen während dieſer Zeit 
Spielfeld jetzt einen grünen 5 geſchickter und produktiver 


Raſenbelag 
und auch die Zuſchauerplätze haben ſich weſentlich 
zu ihrem Vorteil geändert. Der Weiheakt 
een mit 11 1 e i 1 105 
gen des Spiel⸗ und Sportvereins 09 mit ihren br 170 77 

Fahnen und Wimpeln. Da ſah man, angeführt weitere Taten, der Geiſt iſt vorhanden. 
don, Sportwart Becher, die Fußballer, die 
Hockeyſpieler, die Leichtathleten und die Mitglie⸗ 
der der Tennisabteilung. Kurz vor Spielbeginn 
erſchien Komm. Oberbürgermeiſter Schmie⸗ 
ding, begleitet von Stadtrat Pfeiffer. 


Oberbürgermeiſter Schmieding 


So muß der Sie 
ſprochen werden, 


der 09er als verd 


Sie führten 


Front. 


meter eine weitere Chance, die 


| verſchoß 09 ebenfalls einen Elfmeter 
übergaß mit einer Anſprache die Anlage wieder 
ihrer Beſtimmung. Er ſprach bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ſeine Anerkennung darüber aus, daß ſich 
Beuthen 09 eingereiht habe in die Reihen der 
Kämpfer des nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands, 
dankte allen denen, die mitgeholfen haben, Beu⸗ 
then 09 groß zu machen und betonte ſchließlich, 
daß die Ligamannſchaft die Stadt Beuthen weit 
über die Grenzen hinaus bekannt gemacht habe. 
Mit größtem Beifall wurde ſchliezlich die Mittei. 
lung des Oberbürgermeiſters aufgenommen, daß 


Stelle von Geisler Jeſſella 


der Anmarſchweg zum Sportplatz auf der 

Heinitzgrube in den Beſitz der Stadt Beu⸗ 

then übergegangen iſt und von dieſer nach 

Maßgabe der Mittel noch in dieſem Jahre 

in einen brauchbaren Zuſtand verſetzt 
werden wird. 


Ein dreifaches Sieg⸗Heil aufs Vaterland und den 
Volkskanzler Adolf Hitler ſowie das Horſt⸗Weſ⸗ 
ſel⸗Lied beſchloſſen den Weiheakt. 


den Worten 


bandes. 


Hauptſchriftleiter: Hans Schad ewaldr. 


Das mit Spannung erwartete Freundſchafts⸗ es Feuileten: Hane Schadepaldt für Sommunamponkt- 
20 nung Lokales und Provinz: G d Fließ; fü : 
wiel, zu dem die Breslauer Sport- Walter Nau fam in deltze e, Se 


freunde verpflichtet worden waren, erfüllte 
zwar nicht in jeder Beziehung die Erwartungen, 
doch ließ beſonders Beuthen 09 viel Spielfreudig⸗ 
leit und Eifer erkennen. Am beiten gefiel auf 
Seiten der Gelb⸗Weißen der jugendliche Vertei⸗ 


Berliner Schriftleitung: 


rucd und Verlag: 


che 
es 


dritten Verſuch alückte ihm eine neue deutſche 
Höchſtleiſtun g. Weimann verbeſſerte feinen 
alten Rekord auf 73.50 Meter und kam damit der 
Welthöchſtleiſtung wieder weſentlich näher. Auch 
der zweite des Wettbewerbs, Stöck vom SCC. 
erzielte mit 68,70 Meter eine glänzende Leiſtung. 


Blagiweihe mit Sußbalifieg bei 09 


wehr und deſſen reine Schläge viel mit zu dem 
4:2⸗Erfolge beitrugen. Im Sturm wollte es nicht 
ſo recht klappen, es fehlte doch Richard Malik. 
Die Sportfreunde aus Breslau machten in der 
ſehr gute Figur, 
ſogar 
{ ais 
die Oger. Im Verlauf des Kampfes, als ihnen ſo 
manches mißglückte, ließen ſie dann aber ſtark nach. 
tent ange- 
offentlich iſt er ein Anſporn für 


Der Spielverlauf ſah zunächſt die Breslauer in 
auch durch den Halblinken 
Heinzel mit 1:0, hatten ſogar durch einen Elf⸗ 
aber vergeben 
wurde, doch dann kam 09 auf. Wratzlawek 2 
glich durch einen Scharfſchuß aus. Zwiſchendurch 


und dann brachte Malcherzyk die Einheimi⸗ 
ſchen in Führung. Nach Wiederbeginn ſpielte an 
als Mittel- 
ſtürmer. Dieſer ſchoß auch bald den. dritten Tref⸗ 
fer und als vierter Schütze trat Kokott auf. 
Durch ein Eigentor, fabriziert von den Gebrüdern 
Kurpannek, kamen die Gäſte noch auf 4:2 heran. 

Der Tag wurde beſchloſſen durch einen Kom; ? 
mers im Konzerthaus, bei dem der Vereinsführer 
Erich Heſſe begeiſternde Worte über Kamerad⸗ 
ſchaft und Zuſammenhalt bei Beuthen 09 ſprach. 

ie Breslauer Sportfreunde begrüßte er beſon⸗ 
ders, für dieſe dankte ihr Führer mit anerkennen⸗ 
für die hier genoſſene Gaſtfreund⸗ 
ſchaft. Im weiteren Verlauf des Abends über 
reichte der Kreisführer Schluckwerder den 
verdienten Mitgliedern Becher und Kar w ath m 
die Ehrennadel des Südoſtdeutſchen Fußballver⸗ 


Verantwortlich für Politik u. Seed n Dr. Joachim Strauß; 


1 Dr. C. Raufjdenplat, 
Berlin W. 50, Geisberger Straße 20, T. Barbaras ER 


Verantwortlich für die Anzeigen: Geſchäftsführer P. Fr. Scharke. 1 


® 
Verlagsanſtalt Kirſch & Müller G. m. b. H., Beuthen DE, 
Bür unverlangte Beiträge keine Heftuns 


Startver bot erlaſſen, bei dem jedoch Seide⸗ 
die trotz des Nebels ihre 
9 den Platz bereits 
verlaſſen hatten. Diejenigen Teilnehmer, die nicht 
über die Wolken gingen, waren zum La nden 
gezwungen. Auf der Strecke ereignete ſich übri⸗ 
lor ein Fl das Fahrgeſtell Pr | 
verlor ein Flugzeug das Fahrgeſtell, ohne daß e 
der Führer merkte. Als das Flugzeug über Mann⸗ 
heim erſchien, klappte der Warnungsdien ſt 
ſo vorzüglich, daß der Flugzeugführer, ehe er zum 
Landen anſetzte, bereits verſtändigt werden konnte, 
daß ſein Flugzeug kein Fabrgeſtell hätte Er konnte 
alſo recht vorſichtig zum Landen auſſezen, und 
brachte auch tatſächlich ohne Bru ch das Flug⸗ 


Oberleutnant Heinz Seidemann auf ſeiner 
roten Heinkel⸗Maſchine, der von den beiden erſten 
Schleifen bereits als erſter in Berlin eintraf, 
wollte auch die letzte Schleife als erſter beenden. 
noch eine 
etwa 15 Minuten 
Vorſprung vor ihm liege. Erſt kurz vor a A 

de © 
1799, die „Konkurrenz“, und im Endſpurt 
beendete der e Oberleutnant auch die 

ter. Um 15,05 Uhr überflog 
Seidemann das Zielband. Kurz darauf konnten 
er und ſein Begleiter die perſönlichen Glückwün 
des Reichskanzlers Adolf Hitlers und die 
Vizekanzlers von Papen und ſeines Vorgeſetz⸗ 
omber g, 
in Empfang nehmen. 7,04 Uhr raſte die langer⸗ 
ſehnte Staffel aus Hannover über die Ziel- 
linie, geführt vom goldgelben Flugzeug, in dem 
der Staffelführer Beſeler ſaß. Durch Lautſpre⸗ 4 
cher wird verkündet, daß dieſe Staffel die porafis«e 
ſichtlichen Sieger ſeien. Spontan erheben ſich alle 
Zuſchauer, das Deutſchlandlie d klingt auf, 
und während die Staffel in vollkommen geſchloſſe⸗ 
ner Formation eine Schleife über das Tempelhofer 
Jeld zieht, wird das Horſt⸗Weſſel⸗Lied geſpielt. 


1 


Drum Franzmann, weine nicht 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Rüdesheim, 28. Auguſt. Von herrlichſtem Wetter begünſtigt, ent 
wickelte ſich ſchon von den früheſten Morgenſtunden an ein feſtliches 
Treiben in den Städten Bingen, Aßmannshauſen und Rüdesheim. Von 
Häuſern und Bahnen und allenthalben grüßten Inſchriften, wie 
„Deutſch die Saar immerdar“ oder „Drum Franzmann 


weine nicht, das Saarland kriegſt 
die Germania von der Höhe. 


Um 10,30 Uhr verſammelten ſich viele Gäſte 
auf der Horſt⸗Weſſel⸗Kampfbahn zu 
den ſportlichen Vorführungen. Nach dem Gejang 
des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes begrüßte der Oberbürger⸗ 
meiſter von Bingen in kurzer Anſprache die Er⸗ 
ſchienenen. Dann ergriff der SA. Landesführer, 
Staatsrat Spaniol, das Wort und dankte den 
Brüdern und Schweſtern im Reich für die glän⸗ 
zende Vorbereitung der Kundgebung und für die 
freie Verbundenheit, die ſie den Saarländern ent⸗ 
gegenbringen. 

Toſender Beifall unterſtrich ſeinen Schwur: 

Recht bleibt Recht, wahr bleibt wahr, 

deutſch die Saar immerdar! 


Die Höhen um das Niederwalddenkmal waren 
in den Nachmittagsſtunden in dichten Scharen von 
Menſchen umlagert. Stundenlang mar⸗ 
ſchierten in langen Reihen die Teilnehmer an der 
Kundgebung von Rüdesheim nach dem Nieder⸗ 
wald. Lautſprecher ließen auch die entfern⸗ 
teſten Feſtgäſte an den Vorgängen teilnehmen. 
Vor dem Denfmal hatten 


etwa 100 Fahnen der SA., SS. und der 
; Saarvereine : 


Aufſtellung genommen. Flieger warfen 
Blumenſträuße ab. Kurz nach 5 Uhr ver⸗ 
kündete der Lautſprecher die Eröffnung der Treue⸗ 
kundgebung der Saarländer. Nach Fanfaren einer 


. AA 
Goebbels begrüßt die Saardeutſchen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 28. Auguſt. Reichsminiſter Goeb⸗ 
bels hat an den Staatsrat Simon in Koblenz 
folgendes Telegramm gerichtet: „Den Saar⸗ 
deutſchen meine beſten Grüße und Uebermittlung 
ſteter Treue und Verbundenheit. Das Wort ſoll 
Wahrheit ſein und bleiben: Deutſch die Saar 


)) B 
Reichswehrkapelle trug der Saarſängerbund 
Hans Heinrichs „Mahnung“ vor. Dann hielt der 
erſte Bundesführer der Saarvereine, 


Staatsrat Guftad Simon 


eine Anſprache, in der er u. a. ausführte: Es gibt 
Menſchen, denen die heutige Veranſtaltung uner⸗ 
wünſcht und unangenehm iſt. Sie ſehen es 
nicht gerne, daß ſich ſaardeutſche und 
reichsdeutſche Volklsgenoſſen zu einer ges 
meinſamen Willenskundgebung treffen. Sie ſpre⸗ 
chen den wahnwitzigen Gedanken aus, bei ſolchen 
Gelegenheiten werde unter den Saarländern künſt⸗ 
lich eine Stimmung für Deutſchland entfacht. 


Wir Saarländer haben es nicht nötig, 
uns deutſche Stimmung in Deutſchland 
zu holen. Wir ſind Deutſche kraft 
unſeres Blutes, kraft unſerer Sprache und 
kraft unſerer geſchichtlichen Tradition. 
Deutſchland iſt mit Hilfe aufgezwungener 
Maßnahmen wirtſchaftlich aus dem Saargebiet 


verdrängt worden. Daraus ſoll nun die politiſche 
Verdrängung werden. Frankreich betrachtet das 


Sagrgebiet jo, wie man Kolonien betrachtet, G 


d. h. rein wirtſchaftlich vom Profitſtand⸗ 
punkt aus. Gegen dieſe Art der Betrachtung er⸗ 
hebt ſich die Stimme unſeres Blutes: Wir ſind 
keine Ware, mit der man Schacher treiben 
kann! N 


Die franzöſiſche Grubenverwal⸗ 
tung hat den Bergarbeitern und Angeſtellten 
den Beſuch der Kundgebung bei Strafe der Ent⸗ 
laſſung unterſagt. Wir werten das Verbot der 
franzöſiſchen Grubenverwaltung als eine völki⸗ 

che Ehrenurkunde für jeden Bergmann und 
als eine Abfuhr für Max Braun dem Judas 
Iſchariot der Saar. Hier ſtehen Zehntausende 
von Werktätigen aus dem Saargebiek. Sie ſind 
eine lebendige Widerlegung der Lüge von der 
antideutſchen Haltung der Saararbeiterſchaft. An 
den ſaarländiſchen Arbeiter wollen ſich heute land⸗ 
flüchtige Verräter anbiedern. Noch beſtehen im 
Saargebiet Schutzverordnungen für fie. Aber 
ſchon zittern fie der Abſtimmung entgegen, 
die näher und näher kommt. 


Dieſe Abſtimmung wird für ſie zu einer 
fürchterlichen Abrechnung werden. 


Die Treue des Sgarvolkes zum Reich iſt be⸗ 
dingungslos, Wir fragen nicht: Welchen 
Lohn erhalten wir dafür? Welche Vorteile könntet 
ihr uns bieten? Wird es uns im Reich wirt⸗ 
ſchaftlich beſſer gehen? Teid ihr bereit, auf ber 
ſtimmte volitiſche Min che eimuachen? Wir 
fragen und fordern nicht. Wir laſſen unjere Treue 
nicht bezahlen! 


ermochte. 


Du nicht!“ Fahnenumrauſcht grüßt 


Das Saarvolk hat auch in Deutſchlands dun⸗ 
kelſten Tagen nicht geſchwankt und die Treue ge⸗ 
halten. Es wird mit umſo größerer Begeiſterung 
ſich zu dem neuen Deutſchland Adolf Hitlers 
bekennen. An unſere Volksgenoſſen im Reich aber 
richten wir den Ruf: Haltet ſo feſt zur 
Saar wie die Saar zum Reich! Wir 
heben den Blick empor und heben die Hand zum 
Schwur: 


Wir ſchwören Treue der Mutter Ger⸗ 
mania! Treue dem deutſchen Volk! 


Treue dem Führer und Volkskanzler 
Adolf Hitler. 


Es ſprach dann 


Kultusminiſter Ruſt 


zu den Sgaxländern. Er führte u. a. folgendes 
aus: Ihr lieben Volksgenoſſen von der Saar! Zum 
erſten Male ſehen wir uns heute wieder ins Auge, 


Deutſch die Saar immerdar! 


Glänzender Verlauf der Kundgebung am Niederwald 


ſeitdem in Deutſchland der Geiſt wiedergekehrt iſt, 
der aus dieſem Denkmal spricht, der heute 
fern im Oſten ſpricht, wo unſer Führer und Kanz⸗ 
ler weilen. Nicht Ihr allein habt in fremdem Lande 
elebt, auch wir kannten uns in Deutſchland 15 

zahre nicht mehr aus. Und derſelbe erbärmliche 
Verrat, der Euch dort an der Grenze wieder er⸗ 
wartet, regierte auch im Lande der Freiheit von 
einſt. Die Saaxländer brauchen nicht deutſch zu 
werden in Deutſchland, ſie bringen ihr Deutſchland 
mit. Und ich ſage Euch, das ganze deutſche Volk 
war nie etwas anderes als deutſch. Nur ſeine Füh⸗ 
rung war es, die dieſes Volk in die Fremde führte. 
Der preußiſche Miniſterpräſident Göring hat 
mich hierhergeſchickt, Euch zu verſichern, daß auch 
die Preußiſche Staatsregierung Euch Saarländer 
keinen Augenblick vergißt. 

Zum Schluß wandte ſich der Redner an die 
Staatsmänner jenſeits der Grenze und ſagte: Ge⸗ 
ben Sie den Gedanken auf, gegen dieſes zu ſich ge⸗ 
kommene deutſche Volk mit kleinlichen Schi⸗ 
kanen noch vorgehen zu wollen! Wir ſchauen 
nicht herüber, begierig nach fremdem Hab und Gut. 
19 ſchauen hinaus zu unſeren deutſchen Volksge⸗ 
noſſen. 


Sie gehören zu uns! 


Für ihre Rückkehr zu werben iſt Pflicht einer 
pflichtbewußten deutſchen Regierung. Wer dieſe 
Kundgebung ſieht und hört, der möge ſehen: Zu 
Sklaven läßt ſich dieſes Volk in alle Ewigkeit 
nie und nimmer machen! 


Die Kanzlerrede 
auf der Gaarkundgebung 


Die Abendſchatten hatten ſich ſchon über den 
Rhein gelenkt, als von brauſendem Jubel begrüßt, 
Reichskanzler Adolf Hitler auf dem Niederwald 
erſchien. Der Kanzler wurde vom Gauleiter Si⸗ 
mon mit kurzen Worten begrüßt und ergriff ſo⸗ 
dann gleich das Wort: 

Ich komme hierher, um Ihnen zuerſt den Gruß 
jener Propinz zu überbringen, die im fernen Oſten 
in unerſchütterlicher Treue zu Deutſchland ſteht. 
(Heill) Ein tragiſches und unverdientes Schickſal 


hat unſer Ostpreußen getroffen. Getrennt von der 


Heimat ſtehen dort zwei Millionen Deutſche in 


treuer Wacht: Heute vollzog ſich dort eine erhe⸗ 


bende Feier, nicht nur die Erinnerung an die 
große Vergangenheit, ſondern auch um feierlich zu 
bekennen, daß man gewillt iſt, zu wahren, was un⸗ 
ſer iſt, zu wahren die heiligen Erinnerungen, aber 
auch zu wahen die Rechte der Gegenwart. Zu die⸗ 
ſen Rechten der Gegenwart gehört auch die Rück⸗ 
kehr des Saargebietes zum Reiche. 
(Heil!) 


Als die Schlacht von Tannenberg geſchlagen 
wurde, da war ſie ein Zeichen für die unerhörte 
Kraft einer einigen Nation. Als das Saargebiet 
dem Reiche verloren ging, da war es die Folge des 
Verluſtes unſerer inneren Einigkeit. 
Dieſe innere Einheit der Nation, die wir im Zu⸗ 
ſammenbruch im November 1918 verloren hatten, 
wieder aufzubauen, iſt unſer unerſchütterlicher 
Wille. (Heil!) Wir haben Deutſchland befreit von 
der Vergewaltigung derer, die kein ſtarkes 
Deutſchland wollten! Wir haben Deutſchland 
befreit von der Vergewaltigung und dem Terror 
derer, die es bewußt zerriſſen haben, weil ſie dieſes 
Volk nur in ſeiner Zerriſſenheit allein zu beherr⸗ 
ſchen vermochten. Was Sie heute in Deutſchland 
ſehen, iſt ein Volk und ein Reich, das keine Partei⸗ 
herrſchaft, keine Parteizerriſſenheit mehr kennt. 
Das Deutſchland, das Sie, meine lieben Saarlän⸗ 
der, jetzt hier ſehen, iſt anders geworden. Aber 
nicht ſchlechter, es iſt beſſer geworden. (Beifall.) 
ewiß, es mag noch heute viele geben, beſonders 
außerhalb der Grenzen des Reiches, die ſich noch 
nicht hineindenken können in den neuen 
Zuſtand, die nicht verſtehen wollen und können, 
daß Sozialismus und Nationalſozialismus bei uns 
im Nationalſozialismus zu einer Einheit 
geworden ſind. Vielleicht hätten auch im Reiche 
ſelbſt die Millionen das nie begriffen, wenn nicht 
die Zuchtrure des Herrin uns 15 Jahre 
lang geſchlagen hätte, auf daß endlich unſer Volk 
zu ſehen begann, wo ſein Heil liegt, wo ſeine 
Feinde ſind, und daß endlich der Deutſche wieder 
den Weg zu ſeinem Bruder gefunden hat. Wir 
haben es gewagt, der Zexriſſenheit des Volkes den 
Kampf anzuſagen und ihr bewußt den politiſchen 
Willen entgegenzuſetzen. } 


Das iſt es, was Sie heute in Deutſch⸗ 
land ſehen. Und das mögen ſich alle 
geſagt ſein laſſen, die heute als De⸗ 
ſerteure unſeres nationalen Lebens 
Deutſchland draußen in der Welt ver⸗ 
leugnen. Nie wieder wird, ſolange 
wir leben, die Uneinigkeit und die 
Zerriſſenheit über unſer Volk herein⸗ 
brechen. (Beifall.) 
Viele Zeitungen außerhalb unſerer Grenzen lügen, 
daß in Deutſchland nur durch Dru ck, nur durch 


Vergewaltigung dieſe Bewegung ſich durchzuſetzen 
ine beutſchen Volk sgenoſſen, ich En 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 


jederzeit bereit, wieder an die deutſche Nation zu 
appellieren und mich ihrem Votum zu ſtellen, 
denn ich weiß. heute würden es mehr als fünf 
Sechſtel ſein, die bedingungslos hinter uns 
ſtehen. ö 
Es iſt nicht Vergewaltigung, nein, das iſt die 
innere Stimme eines ſich ſelbſt wiederfindenden 
Volkes. 

Als einſt uns das Saargebiet genommen 
wurde, da erklärte man ausdrücklich, daß dies nur 


ſgeſchehe, um Frankreich die Möglichkeit zu 


geben, ſich die wirtſchaftliche Auswertung der 
Gruben zu ſichern. Die Verwaltung wurde dem 
Völkerbunde anheimgeſtellt. 
nun bald porüber. Ueber die 


Zukunft des Saargebiets 
gibt es drei Verſionen: Die einen meinen, 


das Saaxrgebiet müßte zweckmäßigerweiſe an 
Frankreich kommen (Erregte Pfui⸗ und Niemals⸗ 


Rufe). Ich weiß, daß kein wirklicher Deutſcher 
jemals ſeine Stimme dazu gibt. Die anderen 


meinen — und unſere Gegner — das Gebiet müſſe 
autonom werden (Pfui⸗ und Niemals⸗Rufe) 
und wieder weiß ich, auch das wird kein Deut⸗ 
ſcher jemals mit ſeiner Stimme unterſtützen. 

Es gibt nur die dritte Löſung, und für 
die wird jeder eintreten, der an die Heiligkeit des 
Vaterlandes glaubt und die heißt: Tritt zu 
Deutſchland (Langanhaltender Beifall). 


Wir wollen gern mit Frankreich in allen wirt⸗ 
ſchaftlichen Dingen reden. Wir wollen gern uns 
mit Frankreich verſtändigen. In einem aber gibt 
es keine Verſtändigung: Weder will das Reich 
Verzicht leiſten auf Euch, noch ſollt Ihr Ver⸗ 
zicht leiſten auf Deutſchland (Starker Bei⸗ 
fall), Sie werden in wenigen Stunden wieder zu⸗ 
rückkehren. Die einen in das Saargebiet, die an⸗ 
deren in das Reich. Sie alle werden von dieſer 
herrlichen Kundgebung hier das eine mitnehmen, 
daß wir ein Volk ſind, durch gar nichts zu trennen, 
durch gar nichts zu löſen. So, wie Hundert- 
tanjende im Deutſchen Reiche ſelbſt eingetreten 
ſind für den Sieg dieſer Wahrheit, ſo müſſen auch 


Die 15 Jahre find. 


Matkenſen und Litzmann 
zu preußiſchen Stantsräten ernannt 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 28. Auguſt. Der preußiſche Miniſter⸗ 
präſident hat den Generalfeldmarſchall von 
Mackenſen und den General der Infanterie, 
Litzmann, zu preußiſchen Staatsräten ernannt, in 
Anerkennung ihrer großen Verdienſte um das 
Vaterland in Krieg und Frieden und um ihre 
großen Erfahrungen weiterhin dem Staate nutz⸗ 
bar zu machen. 


Sie auftreten gegen Lüge und Verleum⸗ 
dung. Desgleichen kämpfen Sie für die Wahr⸗ 
heit in Ihrem eigenen Gebiet. Die Fahnen, die 
Sie hier flattern ſehen, ſie haben 14 Jahre Kampf 
hinter ſich. Was uns an dieſe Fahnen kettet, iſt 
nicht ein leichter Sieg, ſondern 14 Jahre Not, 
Leid, Verfolgung und Qual. Das iſt 
es, das uns erſt recht mit dieſem neuen 
Deutſchland verbunden hat, was uns erſt recht die⸗ 
ſem Deutſchland zugetan ſein läßt. Und Ihre Frei⸗ 
heit muß ebenfalls erkämpft werden durch 
Ihren eigenen Einſatz, ſo wie die Verträge es uns 
genehmigen. Wie Sie von Deutſchland erwarten, 
daß es an Sie denkt, und ſo, wie Deutſchland an 
Sie denkt, ſo erwartet Deutſchland, daß Sie ſich 
des Vaterlandes erinnern, daß, wenn die Stunde 
einſt kommt, Sie dann feierlich ſtimmen für unſer 
deutſches Volk, für unſer deutſches Reich, für un⸗ 
ſer deutſches Vaterland. . 

Es wird keine glücklichere Stunde geben für 
dieſes neue Deutſchland als die, in der wir die 
Tore aufreißen können und Euch wieder 
in Deutſchland ſehen. (Brauſende Heilrufe, 
langanhaltender Beifall.) 


Berwaltungsſonderzüge zum 
Reichsparteitag Nürnberg 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Op⸗ 
peln teilt mit: a 

Aus Anlaß des Reichsparteitages der 
NSDAP. in Nürnberg verkehren folgende Ver⸗ 
waltungs Sonderzüge 3. Klaſſe mit 
75 Prozent Fahrpreisermäßigung: 


Für die PO (Politiſche Organisation): 

Sp Na 382 am 31. 8. 33 von Beuthen OS. 
nach Nürnberg Rbf.; 

Beuthen OS. ab 2,26, Gleiwitz ab 2,51, La⸗ 
band ab 2.59, Kandrzin ab 3.30, Gogolin ab 3.51, 
Oppeln ab 4.15, Brieg ab 5.00, Nürnberg Rbf. an 
22.37 Uhr. 5 

Der für die PO vorgeſehene Sonderzug von 
Ratibor nach Nürnberg über Kandrzin— Neiße 
Grottkau fällt aus. 


Für die SS (Schutzſtaffel) Schleſien: 
Sp Na 358 am 1. 9. 33 von Oppeln nach Stein 
bei Nürnberg; en 1 
Oppeln ab 13.46, Brieg ab 14.23, Breslau Hbf. 
ab 15.16, Liegnitz ab 16.20, Görlitz ab 18.22, Dres: 
den N ab 20.49, Stein bei Nürnberg ar 
5.02 am 2. 9. 5 


Für die SA (Sturmabt.) Schleſien: 
Sp Na 366 am 1. 9.33 von Beuthen (Ober⸗ 
ſchleſien nach Stein bei Nürnberg: 
Beuthen OS. ab 15.18, Gleiwitz ab 15.42, 
Kandrzin ab 16.22, Oppeln ab 17.09, Brieg ab 
17.44, Stein b. Nürnberg an 10.04 am 2. 9. 


Für die H (Hitlerjugend): i 

Sp Na 388 am 31. 8. 33 von Oppeln nach 
Nürnberg Oſt; 

Oppeln ab 22.03, Breslau Hbf. ab 23.27, Nürn⸗ 
berg Oſt an 14.36 am 1. 9. 33. 

Die Sonderzugrückfahrkarten werden nur an 
die Beauftragten der NSDAP. abgegeben; 
Einzelverkauf findet alſo nicht jtatt. Für 
die Anſchlußſtrecken bis zu 100 Kilometer wird zu 
den Sonderzügen beim Vorzeigen einer Sonder- 
zugskarte die gleiche Fahrpreisermäßigung von 75 
Prozent gewährt. Die Anſchlußkarten gelten für 
die Rückfahrt bis zum 5. 9. Std. 12.00. 

Die ermäßigten Fahrpreiſe für die Hin⸗ und 
Rückfahrt betragen z. B. ab Beuthen OS. 17,— 
RM., ab Gleiwitz 16,70, ab Hindenburg OS. 16,80, 


ab Kandrzin 15,90, ab Oppeln 15,10, ab Brieg 
14,30, ab Ratibor 16,60, ab Neuſtadt OS. 15,40, 


ab Neiße 14,90, ab Grottkau 14,70, ab Laband 
16,50, ab Gr. Strehlitz 15,70, ab Gogolin 15,50. ; 


sieh nicht von den enormen Vorteilen unserer 


Prinzeß-Auflegematratzen D. R. P. 


überzeugt haben. Alleinhersteller 


Koppel & Taterka, Abi. Melallbeiten 


Beuthen 08. Hindenburg OS, 


Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 Di 
te 


Die Ausführung der Leeres Zimmer 
Rohbauarbeiten 0 
Bau des Empfangs- von berufstätig. Dame | quellen 
gebäudes auf Bahnhof geſucht. Ang. m. Preis⸗[dem Fachblatt 
Rokitſch der Neubau⸗angabe u. B. 4571 an 
ſtrecke Kandrzin—Groß] d. Gſchſt. d. Ztg. Beuth. 
Strehlitz ſoll öffentlich 

verdungen werden. 

Verdingungs⸗ 


Wiederverkäufer 
zum] für den 1. Septbr.1933 find. geeign. Bezugs ⸗ 
aller Art in 


„Der Globus“, 
Nürnbg., Marfeldite.28 


unterlagen werden, jo» 


Lungen kranke 
erhalten kostenlos das Buch „Lung enleiden 
und ihre erfolgreiche Bekämpfung“. Mit 
Rezept, Verhaltunesmaßregeln und Berichten 

von überraschenden Erfolgen. a 

Gieichfalls kostenlos 

wird eine Probe eines glänz. bewährten Mittels 
milgesandt. Senden Sie Ihre Adresse an 


Dr. Boeiher, . m. b. N., Theresienstr. 75, München 268 


weit der Vorrat reicht, 
von dem unterzeichnet. 
Neubauamt, wo auch die 
Zeichnungen zur Ein⸗ 
ſicht ausliegen, gegen 
koſtenfr. Ueber endung 
von 2.50 RM. in bar — 
Briefmarken und Nach⸗ 
nahmeſendungen ſind 
ausgeſchloſſen — 


an 


Firmen, die ihren Sitz 
i. Oſthilfegebiet haben, 


Zwangsvollstreckung. 


Es werden öffentlich meiſtbietend gegen 
Barzahlung am Dienstag, dem 29. Auguſt 1933, 
in Beuthen OS. verſteigert: 

a) um 12 Uhr in Wrobels Garagen Holteiſtr. 25 

ein Perſonenwagen, Mercedes⸗Benz“ 12/55 

b) um 13½ Uhr Scharleyer Straße 51 

eine komplette Kolonialwarenladenein ⸗ 
richtung mit Waren. 
Walter, OG., B. 


zureichen. 


abgegeben. Zuſchlags⸗ 
friſt 4 Wochen. } 
Die Angebote find in 

verſchloſſenem 
umſchlag mit der Auf⸗ 
ſchrift: Rohbauarbeiten 
Empfangsgebäude Ro⸗ 
kitſch verſehen bis zum 
Eröffnungstermin am 
8. Sept. d. J. 17 Uhr ein⸗ 


Reichsbahn⸗Neubau⸗ 
amt Groß Strehlitz. 


Einkochglaser 
billig bei 
KOPPEL : TATERKA 


BEUTHEN OS, HINDENBURG 
GLEIWITZ, Wilhelmstraße 10 


— 


des, 
Major a. D. Dr.⸗Ing. e. h. Euling, 


Ein überwältigender Festumzug 


Jubelfeſt des Kriegervereins 
Vorſigwerk⸗Biskupitz 


[Cigene Berichte) 


hielt Rückſchau auf die Gründung des Vereins 
als Stätte der Vaterlandsliebe, Pflichttreue, 
Opferwilligkeit und Kameradſchaft und auf die 
damalige große Zeit. Dank ſchulde der Verein 
den tapferen Kameraden, die aus ſeinen Reihen 
für Deutſchlands Sein und Ehre hinguszogen und 
auf dem Felde der Ehre den Heldentod fürs Vater⸗ 
land ſtarben. Vaterlandsverräter haben / den 
furchtbaren Zuſammenbruch und all das grenzen⸗ 
loſe Elend der vergangenen 14 Jahre verſchuldet. 
Gott ſei es gedankt, daß er endlich uns in Adolf 
Hitler und ſeinen treuen Kämpfern den Retter 
ſandte. Nun ſei der Glaube an ein neues, lebens⸗ 
ſtarkes Deutſchland wieder erwacht. Die jetzige 
große Zeit lege die Verpflichtung auf, uns ihrer 
würdig zu erweiſen. Wir haben vor allem 
einig zu ſein und uns unbedingt hinter den 
genialen Führer Adolf Hitler zu ſtellen. 

Es erfolgte dann die Bekanntgabe eines Glück⸗ 
wunſchſchreibens des Landesverbandsführers, 
Oberſt Schwer k. Dann ſprach der Vorſitzende 
des Kreiskriegerverbandes, 


Markſcheider Bobiſch. 


Er dankte dem Kriegerverein namens des Ver⸗ 
bandsvorſtandes, überbrachte die Glückwünſche des 
eſamten Verbandes und führte den Tiefſtand des 
Volkes unter der Herrſchaft der Weimarer Partei⸗ 
regierungen vor Augen. Die kraftvolle Führung 
im neuen Deutſchland werde gerade von den Krie⸗ 
gervereinen dankbar empfunden. 

Die Anſprache endete mit einem dreifachen 
Sieg Heill Nach dem Horſt⸗Weſſel⸗Liede über⸗ 
reichte der Verbandsvorſitzende als Zeichen der An⸗ 
erkennung einen Fahnennagel. Auch der Krieger⸗ 
verein Zaborze ſtiftete 1 Patenverein einen 


Borſigwerk⸗Biskupitz, 28. Auguſt. 

Die Gemeinde Biskupitz Borſigwer! 
erlebte am Sonntag ein erhabenes Volksſeſt: 
die Jubelfeier ihres Kriegervereins, des älteſten 
Ortsvereins, anläßlich ſeines 60jährigen Beſte⸗ 
hens. Dieſe machtvolle Feier brachte für die 
breite Oeffentlichkeit das, was der Feſtappell am 
Vorabend für den engeren Kreis dargeboten hatte. 
Alle Ortsvereine und die Vereine des Kreis⸗ 
kriegerverbandes Hindenburg nahmen geſchloſſen 
teil. Von den zahlreichen Ehrengäſten ſeien 
genannt: der Vorſitzende des Kreiskriegerverban⸗ 
Markſcheider Bobiſch, Generaldirektor 
Polizei⸗ 
umtsleiter Regierungsrat Richter, Polizei⸗ 
major Urban, Kommandeur der Polizeiinſpek⸗ 
tion Hindenburg, Polizeirevierleiter Oberleutnant 
Dudlek, Bergrat Pal m, Oberleutnant a. D. 
Polizeiinſpektor Cies lik, Ehrenmitglied Rel⸗ 
tor Lom pa. Die Häuſer trugen reichen, nat i o⸗ 
nalen Flaggenſchmuck., 

Die Feier begann mit Gottesdienſt für 
beide Konfeſſionen. Dann fand ein Parkkonzert 
ſtatt. Nachmittags kraten die Ortsvereine auf 
dem Marktplatz in Borſigwerk zum Feſtumzug 
on. Die Kameradenvereine des Kreiskrieger⸗ 
verbandes wurden vom geſchloſſenen Feſtzuge der 
Ortsvereine in Biskupitz an der Mühlſtraße 
empfangen und eingereiht. 


Der Feſtzug war nun auf über 
1500 Teilnehmer angewachſen. 
Die Feſtleitung hat mit ſeiner Ausge⸗ 
ſtaltüng eine ſtaunenswerte Leiſtung vollbracht. 


Traditionsbilder von ſtarker Eindringlichkeit tra⸗ 
ten vor die Seele der nach Tauſenden zählenden 


6 Der Kun, ; Fahnennagel, In den Dienſt des Feſtes ſtellten 
en n 55 i 1 1 \ 10 sei 11 Ra noch bie Vereinigten Männergefangbereine mit 
bilder des ruhmreichen alten Heeres, ihren Geſängen. Ein Freilichtſpiel, Preis- 


der Marine und der Kolonial- und Schutztruppen 
zur Schau, ſondern er wurde auch zum Dol⸗ 
metſch des Wehrgedankens und der bis zu ihrer 
Erfüllung nie verſtummenden deutſchen Forde⸗ 
rung: Gebt uns unſere Kolonien 
wieder! N 


An der Spitze des Zuges ritten 16 Ka⸗ 
balleriſten in guter Haltung, die die 
deutſche Reiterei, vom Kurfürſt⸗ 
lichen Reiter an, die verſchiedenen Kanal» 
lerie⸗Regimenter des alten Heeres und die 


ſchießen und der deutſche Tanz erhöhten die Feſtes⸗ 
freude. . K. 


Beuthen 

* Zeugen in einer Raubſache geſucht. Am 
9. 8. gegen 9,30 Uhr wurde einer Frau hinter 
dem Beuthener Stadtpark, im freien Felde, die 
Handtaſche mit Inhalt geraubt. Der Täter, 
ein junger Mann in dunkelblauem Anzug, ohne 
Kopfbedeckung, flüchtete in Richtung Stadtpark. 
Er ſoll von zwei jungen Leuten auf Fahrrädern 
verfolgt worden ſein. Die beiden Zeugen wer⸗ 


derſchleſten und Schiefen 


Raubmord bei Groß etrehlitz 


Nach hartem Kampf erſchoſſen und beraubt 
(Eigener Berichd g 


Gleiwitz, 28. Auguſt. Die Preſſeſtelle des Polizeipräſidiums Gleiwitz 
teilt mit: Am Sonnabend, dem 26. Auguſt gegen 11.30 Uhr wurde an der 
Stadtkreisgrenze von Groß Strehlitz, 140 Meter weſtlich der Chauſſee Groß 
Strehlitz—Schironowitz der 50jährige Kaufmann Johann Schatton aus 
Groß Strehlitz, Kurze Straße 2, von der Bedienungsmannſchaft eines 
Dampfpfluges tot aufgefunden. Der Tote hatte eine Einſchuß⸗ 
wunde am Mund und eine Ausſchußverletzung am Hinterkopf. Die von der 
Landeskriminalpolizeiſtelle Gleiwitz entſandte Mordkommiſſion ſtellte ein⸗ 
wandfrei feſt, daß ein Mord vorliegt. Die Ermittlungen nach dem Täter 


Der Tote lag auf einem Feldrain auf dem 
Rücken mit ausgeſtreckten Armen. Im Munde 
befand ſich ein blutgetränktes Taſchen⸗ 
tuch. Außer einer Blutlache unter dem Kopf 
waren Blutſpuren nicht vorhanden. Ein Teil der 
Kleidertaſchen hing umgewendet aus dem 
Anzug heraus. Die Nickeluhr mit Nickelkette, 
der „M. J. 11. 2. 08“ gezeichnete Trauring, ein 
Brillantring und die Geldbörſe fehlten. 
Letztere wurde etwa 60 Meter von der Leiche ent⸗ 
fernt auf einem nach der Chauſſee Richtung Groß 
Strehlitz führenden Rain leer aufgefunden. Zu 
Füßen der Leiche lagen das Fahrrad des Ge 
töteten und deſſen Hut. Hemd und Kragen 
waren aufgeriſſen. Kar 


Schatton eine größere Geldſum me bei 


ſich trug. ö 0 . 
Gegen 17,30 Uhr fuhr Schatton in Richtung 
Groß Strehlitz davon. Nach 18 Uhr iſt er im 
Gaſthaus zu Schirono witz abgeſtiegen. Nach⸗ 
dem er dort ebenfalls ein Billard zum Kauf au⸗ 
geboten hatte, iſt er gegen 19,30 Uhr in Richtung 
Groß Strehlitz aufgebrochen. i 
Es liegt offenſichtlich ein Raubmord vor. 
Schatton hinterläßt außer ſeiner Ehefrau einen 
21jährigen Sohn und eine 12jährige Tochter. 15 
Leiche befindet ſich in der Leichenhalle des Glo⸗ 
watzki⸗Krankenhauſes in Groß Strehliz. 
Die Kriminalpolizei legt auf folgende Feſt⸗ 
5 a SE 1 f ! ſtellungen großen Wert: Halle g f 
Bei der vorläufigen Leichenſchau durch die 1. Wer hat Schatton am Freitag, 25. Auguſt, 
Kriminalpolizei wurden Riß⸗ und Kratz⸗ geſehen oder mit ihm geſprochen ? Ex 
wunden am Kopf, Hals, Schlüſſelbein, war mit einem graugrünen Anzug, heller 
a en een und aß hen. Händen ge. 5 n u grauen Hut bekleidet. 1 
ſtellt. Der Ermordung muß ein hefti⸗ Sud he es 27 1 fe 
; : >} 1 ca 2 NY . KE 
ger Kampf vorausgegangen ſein. oder Schüſſe gehört oder ſonfkige verdäch 
Schatton war am Freitag nach 15 Uhr von 


tige Wahrnehmungen gemacht worden? 
ſeiner Wohnung mit ſeinem Fahrrad zu einer 


. Perſonen, die hierzu ſachdienliche Angaben 
Geſchäftstour aufgebrochen. Nach den Feſtſtellun⸗ machen können, werden gebeten, ihre rueh⸗ 
gen der Kriminalpolizei iſt er um 16 Uhr im] mungen der Polizeiverwaltung Groß Strehlitz, 
Gaſthaus zu Jariſchau eingetroffen und hatlder Landeskriminalpolizeiſtelle Gleiwitz oder dem 
dort über den Verkauf eines Billards verhandelt.] nächſten Polizei- oder Landjägerbeamten mitzu⸗ 
Die Gaſtwirtin hat beim Zahlen beobachtet, daß! teilen. ; 7 1 


Beim Schrebergarten - Verein 1926 


zeſ im zreien 


Bericht) 0 


e e Beuthen, 28. Auguſt. geſehen, einem Urwald. 

Unter dem Leitwort „Seit im Freien“ hatte] Schrebergärten in dieſem Teile Beuthens beſon⸗ 
der Schrebergartenverein 1926, deſſen] ders gefällt, iſt das Ungekünſtelte und Un- 
Anlagen ſich nördlich des Stadions am ſtaub⸗ gemachte. Hier wächſt, trotzdem liebevoll gehegt 


[Eigener 


Was uns an dieſen 


der ehemaligen Schutztruppen von Kamerun und 


jungen Reiter der SA., mit der Sinner 50, DB . 
Hakenkreuz⸗Schabracke als Satteldecke, 
vor Augen führten. Ratibor 

Ihnen folgte ein Kyffhäuſer⸗ Wagen, die fi 1 b ; 
Sage vom Kaiſer Rotbart nebſt Germania und Vier Monate Gefängnis wegen 
fomit die Entſtehung des Kyffhäuſerbundes ver⸗ Sprengſtoffvergehens 
ſinnbildlichend. Hinter der Hindenburger Kyff⸗ A 1 
häuſer⸗Kapelle marſchierten ſtärkere Abordnungen Die 1. Strafkammer hatte ſich mit einer un⸗ 


der Schutzpolizei, der Ortsgruppe der NSDAP. 
und der SA. Dann folgte der Vorſtand des 
Kreiskriegerverbandes mit den Verbandspereinen, 
zwiſchen dieſen der „Stahlhelm“ und die Orts⸗ 
vereine, Freiwillige Feuerwehr, Sanitätskolonne, 
Evang. Männerberein, Turnverein, Männer⸗ 
Geſangverein, Kriegsbeſchädigte und andere. 


Einen beſonderen Eindruck machten der Ko⸗ 
lonial⸗ und Schutztruppen⸗Verein, der Reiter 


Südweſtafrika an der Spitze hatte und einen 

großartig aufgebauten Kolonial⸗Feſtwagen mit⸗ 

führte. g 

Ebenbürtig war der Aufzug des Marine 
vereins mit ſeiner ſchneidigen Jugend, ein gro⸗ 
ßes U. Bpot⸗ Modell mit entſprechender Be⸗ 
ſatzung als Feſtwagen mitführend. Der Artille⸗ 
rieverein Biskupitz⸗Borſigwerk ſtellte eben⸗ 
falls einen Feſtwagen in Form eines von ſeinen 
Mitgliedern eigenhändig hergeſtellten, vorſchrifts⸗ 
mäßig beſpannten und beſetzten Geſchütz es. Am 
Ende marſchierte in großer Stärke der Jubel ⸗ 
verein unter Führung des ſtellpertretenden Vor⸗ 
ſitzenden, Leutnants a. D. Noſchul la. Die Ve⸗ 
teranen machten den Umzug im Wagen mit. 
Im Verein ſchritten, mit Eichenlaubkränzen aus⸗ 
gezeichnet, die drei beſten Schützen des Jahres 
voran, der beim Feſtappell als Schützenkönig 
gusgerufene Kamerad Wodarſki und die beiden 
Marſchälle Wie ja und Leßmann. a 

Auf dem Marktplatz erfolgte der Vorbeimarſch 
por den Ehrengäſten. Mit rund 40 Fahnen 
und einigen Muſikkapellen und Spielmannszügen 
kamen die Vereine glänzend vorbei. Dann erfolgte 
der Einmarſch in den zur 5 


gewöhnlichen Strafſache zu beſchäftigen, 
ein Vater 
zeige brachte. Angeklagt war der Arbeiter Paul 
Piechaczek aus Kl. Althammer, Kreis Coſel, 


Angeklagte einem Bekannten, 


in der 
den eigenen Sohn zur An⸗ 


wegen Vergehens gegen S 9 des Spreng⸗ 
ſtoffgeſetzes. Eines Tages begegnete der 
der ihm eine 
Dynuamitpatrone mit Sprengkapſel und 
Zündſchnur übergab mit dem Erſuchen, dieſe 


in den Dorfbach zu werfen. Der Angeklagte 
ſteckte die Sprengkörper in die Taſche und nahm 


ſie mit nach Hauſe. Als er am nächſten Tage 


das Erſuchen ſeines Freundes ausführen wollte, 


war die Dynamitpatrone aus der Taſche 
ſchwunden. Der 
körper an ſich genommen und den Sohn ange⸗ 
zeigt. Das Urteil des Gerichts lautete gegen den 
unporſichtigen Angeklagten auf vier Monate 
Gefängnis. 


Oppeln 
Kirchenjubiläum in Krappitz 


Die Ev. Kirchengemeinde Krappitz wird am 


ber- 


Sonntag, 24. September, das 75 jährige Be⸗ 
ſtehen ihres Gotteshauſes begehen. Aus dieſem 
Anlaß hat auch Generalſuperintendent D. Zän⸗ 
ker, Breslau, ſein Erſcheinen zugeſagt. 
wurde von dem damaligen Freiherrn Carl Wil⸗ 
helm pon Haugwitz ein Zimmer im Schloß 
als Kirchenſaal eingerichtet und Andreas Chri⸗ 


1776 


Vater hatte den Eprena-| 


top Freytag aus Magdeburg zum Schloß⸗ 
prediger und Schulrektor berufen. 1853 bildete 
ſich unter Paſtor Lange ein Kirchenausſchuß, 
der ſchon nach wenigen Wochen 1383 Taler ge» 
ſammelt hatte. Am 19. Juli 1854 erfolgte die 
Grundſteinlegung. Während des Baues gingen 
die Mittel aus, erſt als im Jahre 1857 dem Schle⸗ 
ſiſchen Guſtav⸗Adolf⸗Verein von dem 
Oberamtmann Friedrich Auguſt Schlockwer⸗ 
der ein großes Legat zufiel, aus dem der Ge⸗ 
meinde Krappitz etwa 5000 Taler als Beihilfe 
überwieſen werden konnten, wurde der Bau voll⸗ 
endet. Die Gemeinde wird ſich dankbar am Ju⸗ 
biläumstage des Segens erinnern, der durch 
75 Jahre von dieſem Gotteshaufe auf fie aus⸗ 


gegangen iſt. 


Feſtfeier 


beſonders ausgeſtatteten Park, 
ein wahres Volksſeſt 
Kyffhäuſer Kapelle Hindenburg 
führte unter der Stabführung des wackeren 
Muſikmeiſters Grimm ein künſtleriſch wertpol⸗ 
les Feſtkonzert aus. Nach dem erſten Konzertteil 
hielt der Vereinsvorſitzende, 


Hüttendirektor Hauptmann a. H. Halbach, 


eine Ansprache. Er begrüßte zunächſt die Ehren⸗ 
gr und Vereine. Den nffhäuferbund unter 

dolf Hitlers Führung bezeichnete er als macht⸗ 
volles Werk im neuen nationalen Deutſchland. Er 


in dem ſich 
entwickelte. Die 


— 


freien Wege befinden, am Sonntag nachmittag zu 
einem Sommer⸗ und Gartenfeſt einge⸗ 
laden. Die Veranſtaltung trug einen zwangloſen 
Charakter, ſie galt vornehmlich den Kindern. 
Sp wurden auch nur kurze Reden gehalten von 
dem Vorſitzenden Schaſtok und von Stadt⸗ 
baurat Stütz, der im Auftrage des Magiſtrates 
anweſend war. 

Die Erwachſenen freuten ſich, einen geruh⸗ 
ſamen Nachmittag im Freien zu verleben, in dem 
10% Morgen faſſenden Schrebergartengelände 
beſchaulich umherzuſpazieren und nachzuſehen, was 
uns der Spätſommer beſchert hat. Dahlien, die 
bunten Boten des Herbſtes, leuchteten in allen 
Farben gus den Gärten, Wicken und Bohnen 
rxankten ſich um Zäune, Rieſenkohlköpfe, Kürbiſſe, 
Melonen und Gurken ſtellten ſich in vollreifer 
Pracht vor. Nur die Tomaten ſind nach bleich 
und grün, ſie machen mit den anderen Früchten 
nicht ſo recht mit. Rieſig iſt das Spargelkraut 
geworden und gleicht, aus der Froſchperſpektive 


Gleiwitz, 28. Auguſt. 

Die am Reichsparteitag in Nürnberg teil⸗ 
nehmenden 200 Mann SA. der Standarte 22 
traten am Sonntag auf dem Krakauer Platz an 
und marſchierten von hier aus nach dem Preußen⸗ 
platz, wo eine Vorbeſichtigung durch den 
Standartenführer ſtattfand. Sodann erfolgte ein 
Propagandamarſch durch die Straßen der 
Stadt, die überall von einer dichten Menſchen⸗ 
menge umſäumt waren. Auf dem Hitlerplatz war 
inzwiſchen die Standarte angetreten. Hier mar⸗ 
ſchierten die 200 Nürnbergfahrer auf, 


Standartenführer Theophiles 


ſchritt die Front ab und hielt dann eine Anſprache 
an die 200 Mann, die in Nürnberg die Stan⸗ 
darde 2 vertreten ſollen. Er führte aus, daß 
dieſer erſte Reichsparteitag in Nürnberg wel t⸗ 
geſchichtliche Bedeutung habe. Er fei 
nicht nur eine Kundgebung der natinnaljozialifti- 
ſchen Bewegung, ſondern zugleich auch ein ge⸗ 
ſchichtliches Greianis. Ein weltanſchauliches, poli- 
tiſches und ſoziales Bekenntnis des neuen Staates 

le d Mer Welt gegenüber umriſßen mer: 


und gepflegt, alles munter darauf los. Von der 
Schollenperbundenheit der Kleingärtner zeugt ein 
Schild über einer Gartenpforte. Da ſteht: 


„Den Kohl, den du dir ſelbſt gebaut, 
Darfſt du nicht nach dem Marktpreis ſchötzen. 
Er iſt mit deinem Schweiß betaut 
Die Würze läßt ſich nicht erſetzen. ..“ 
Auf der pappelumſtandenen „Jeſtwieſe“ 
vergnügen ſich die Kinder mit ihrem Onkel Kneſe ⸗ 
bei. Seilziehen, Sackhüpfen, Rutſchbahnfahren. 
Bonbonsanfllauben, — das alles löſt viel Jubel 
aus. Die Erwachſenen können Bier trinken, 
ſchießen und Loſe kaufen. Und wenn ein ehr⸗ 
james älteres Ehepaar eine Nuppelflaſche ge- 
winnt, ſo iſt das ſehr erheiternd. Oder ein leſſer 
Wink des Schickſals? REN 80100 
In den blauen Lüften ſchweben Drachen. 
Der Sommer geht zu Ende. Aber wir durften 
ihn geſtern noch einmal in ſeiner ganzen Schön⸗ 
heit und Fülle genießen. „ e 


200 GM-Männer fahren 
nach Nürnberg 


[Eigener Bericht 
Iden. Dadurch gewinne der Reichsparteitag außen⸗ 


politische. Bedeutung. Allein 340 Sonderzüge wür⸗ 
den eine Viertelmillion Menſchen nach Nürnberg 
bringen. Die SA. werde ihren Führer ſehen und 
werde ihm in einer gewaltigen Kundgebung er⸗ 
neut das Gelöbnis unwandelbarer und kampf⸗ 
bewährter Treue darbringen. Die ſchleſiſche 
S A. habe unter ihrem Führer Heines eine be⸗ 
ſondere Höhe erreicht. Auch die oberſchle⸗ 
ſiſche S A. ſei ſich ihrer Bedeutung und ihrer 
Verpflichtungen an der Südoſtgrenze des Reiches 
bewußt. Sie habe durch ihren hervorragenden 
Führer, Brigadeführer Ramshorn, Kamerad⸗ 
ſchaft, Treue und Disziplin gelernt. Die SA. 
werde das oberſchleſiſche Induſtriegebiet in Nürn⸗ 
berg würdig vertreten. 

Ein „Sieg⸗Heil!“ guf den Führer des deutſchen 
Volkes und das Horſt⸗Weſſel⸗Lied beſchloſſen die 
Anſprache. Hierauf fand ein Vorbeimarſch in der 
für Nürnberg angeordneten Marſchweiſe ſtatt. 
Nach dem Eſſen⸗Empfang auf dem Krakauer Platz 
fuhr die SA. nach Peiskretſcham zur Beſichtigung 
durch Brigadeführer Ramshorn und Ober⸗ 
aruppenfthrer Heines. 5 8 8 


